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Streik in den Elektrizitätswerken
Oer Streikbeschluß

Gestern abend tagte in der „ Neuen Philharmonie " eine Per -
lammlung aller Angestellten der städtischen Elektrizität sweit « .
Schmidt vom Z. d. A. kündigte an , dag sofort w den Streik ein -
getreten werden müsse . Obwohl die Angestellten wiederholt alle Ver -
Handlungsmöglichkeiten benutzt und auch dem Magistrat weit -
gehend « Bermittlungsvorschläge gemacht haben , beharrte dieser
aus seinem Standpunkt und lieh durch seine ganz « Haltung er -
kennen , dah er es auf ein « Machtprobe ankoinmen lassen
wallt ». Das Ergebnis der Urabstimmung der Angestellten habe
eine Mehrheit ' für den Streik «vgeben . Was diejenigen
Angestellten betrifft , die erklärt haben , in das Beamtenverhält -
nis einzutreten , so sei die Vereinbarung getroffen worden , von
diesen Angestellten den Eintritt in den Solidaritätsstreik zu er -
warten .

E « evgab sich in dieser Versammlunig « in Unterschied in der Be -
urteilung der Situation zwischen den Vertretern der kaufmän -
nischen Angestellten und denjenigen der technischen Angestellten .
Wie aus unserem nachfolgenden Bericht über die augenblickliche
Lage in dem Elektrizitätswerk zu evschen ist , hat diese Meinungs -
velschiedeNheit glücklicherweise wicht zu schädigenden Folgen für
die Bewegung selbst geführt .

Oie augenblickliche Lage
Bon 2 Uhr ab liegt die Straßenbahn still !

Heute vormittag fand «tne Beratung der technische «
Angestellten in der . . Philharmonie " ' statt . Es ergab sich ,
dah heute morgen die kaufmännischen Angestellten in den städti -
schen Elektrizitätswerken nicht zur Arbeit erschienen sind , und
dah von den technischen Angestellten die Bureautechniker eben -
falls bereits in den Streik getreten sind . Die übrigen Techniker
nehmen in einer Versammlung Stellung , die bei . Redaktions -
fchluh noch andauert . Es kam aber bereits zum Ausdruck , dah
die Organisation der Techniker für restlose Durchführung einer
« « fassenden Streikbewegung sorgen wird . Wenn die Maschinen -
techniker , Werkmeister usw . die Arbeit noch nicht niedergelegt
haben , so hat das seine Ursache in einer Vereinbarung , dah die
technischen Angestellten einige Stunden vor Ausbruch des Streiks
die Strahenbahn und andere betroffene Betriebe benachrichtigen

müssen . Verhandlungen mit dem Magistrat sind noch nicht be -

gönnen worden .

Auch auf dem O st h a f e n sind die kaufmännischen Angestellten
in den Streik getreten , dagegen werden die Angestellten von den
Gaswerken nicht von dem Konflikt berührt .

Es ist selbswerständlich , dah die städtischen Arbeiter in den

Elektrizitätswerken « s ablehnen werden , etwa die Arbeit der

streikenden Angestellten zu verrichten . Da anzunehmen ist , dah
schon in den Mittagsstunden die Streikbewegung den vollen Um -

fang erreicht haben wird , so wird in den ersten Nachmittags -
stunden die Stromversorgung in Berlin eingestellt sein , so dah
etwa von 2 Uhr ab der Strahenbahnverkehr ruhen
dürfte .

Das Schiedsgericht über die Arbeiterforderungen
Am heutigen Vormittag ist in den Räumen des Schlichtungs -

ausfchusses Eroh - Berlin das Schiedsgericht zusammenge -
treten , das über die Forderungen der städtischen Ar -
b e i t e r entscheiden soll . Der Magistrat hat nach vorauf -
gegangenen Verhandlungen zwischen einer Tarifkommission und
dem Magistrat die Forderungen der Arbeiter in ihrer vollen Höhe
abgelehnt . Die heutigen Verhandlungen werden von Ge -
heimrat Delius vom Reichswirtschaftsministerium geleitet . Als
Beisitzer sind gewählt : Assessor Körner vom Demobilmachungsamt
und Postdirektor Böttger . Vom Magistrat waren delegiert Kam -
merer Karding , Stadtrat Poetzsch und Stadtobersekretär Laurisch .
Für die kaufmännischen Angestellten waren Pos euer , für das

Lohnkartell Böhmer vom Transportarbeiter - Derband und
Deitmer vom Gemeinde - und Staatsarbeiter - Verband gewählt .

Als Vertreter der Arbeitnehmer erläuterte Polenske vom
Gemeinde - und Staatsarbeiter - Verband noch einmal ausführlich
den Entwurf des 8. Lohntarifes , der angesichts der fortschreitenden
Teuerung den Arbeitern kaum das Existenzminimum briugc . Die
Verhandlungen dauern fort .

Wenn der Schiedsspruch nicht günstig für die Arbeiterschaft lau -
ten oder dez�Nagistrat sich einem den Arbeitern günstigen Schieds -
spruch nicht Unterwerfen würde , so ist auch ein Streik der städtischen
Arbeiterschaft sicher , so dah wir vor einer ganz allgemeinen Streik -

bewegung stehen . Schuld trägt dci Magistrat , deiW bei
aller Anerkennung der finanziellen Rot Berlins kann kein Mensch
verlangen , dah die A r b e i te r bei ihren minimalen Löhnen etwa
die Geldgeber der Stadt sein sollen .

Die Unanzlage Deutschlands
�" �ch ® Finanzsachverständige Seydoux , der be -

mntn bei der Brüsseler Finangkonsereng hervorgetreten ist und

im
tater der französischen Regierung gilt , hat sich

« " � �legraph " über die Finanzlage Deutschlands fol -
gendermahen ausgesprochen :

Deutschlands ist klar . Deuttschlanld hat die Durch -

ieitu Ji - L "i "4*. 0"" Ultimatums versprochen , hat aber gleich -

himnJin t: : dieses lllitimatum undurchführbar sei .

iß Wn; � getrachtet, Ist das wahr . Es gibt in d« r ganzen Welt

liardm , « � ' und infolgedessen ist es unmöglich , tZZ Mil -

Nem, m ,
uldmark zu finden , um die Reparationen zu bezahlen .

and » ? Etantd - punkt aus aber fft es eine
handelt sich für Deutschland darum , eine

Unmi�rMwfL JI öffentlichen Meinung zwischen d « r finanziellen

DeulSi�V� * • Wirtschaft ichen Möglichkeit hervorzurufen .
einfaches Mittel gefunden », sein « Zahlungs -

nertiTrrt? A. dokumentieren , indem es den deutschen Markt

ma�t" wnU�f. r - i Einkaufen im Ausland « unmöglich

i ed e Ei mf ' tvri?! Deutschland die Mark so entwertet , dah

möglich £ Amerika , England und Frankreich un -

ein fiUfor «! *; • * i Entwertung des Papiergeldes hat es

wertet « s Phänomen festzustellen : Das ent .

Kaufkraft al » im »i i k ' ? Innern de « Landes eine höhere

wendigen DiJ » im ' - dab die für das täglich - Leben not -

iiberall Ion » m*
in Deutschland billiger sind

° iert wie in N. ' - ? � Industrie zu niedrigen Preisen produ -

also die beutii ? m
und England . Der Kurssturz der Mark hat

verursacht erst?»? $ 1 v,-entenJel ' r begünstigt . Die Baisse wurde

tens durchs W d/« grob « w Ol en Inflation , und zwei -
einen Augenblick Kapitalslucht In» Ausland . Nicht

Kurssturz der Mart ffinw »
deutsche Regierung bemüht , dem

die deutschen zu tun . Schon in Brüssel erklarten_ _ _ _— ... wujuuu. r uruiilyen Sachverständigen , dah die deutsche Mark im �Zahr den Wert der österreichischen Krone erreicht haben weroeDeutschlands Haushalt verlangt zu schwere direkte « i >die dazu noch schlecht eingetrieben werden . Mas bdirekten Steuern anbetrifft , so weih jedermann , dah vi «, «der deutschen Regierung , die aus ihre Volkstümlichkeit Wert » .vernachlässigt werden .

r - mnriveDeutschland hat seine Eisenbahnen und seine Hanbelsma ■
wiederaufgebaut . Es hat die Zinsen seiner Anleihen bezamtdie sortgesetzten Forderungen aller politischen Parteien naiy l ° rgesetzter Ausgabe von Banknoten zufriedengestellt . Unter " 1Beugungen mutzte die deutsche Mark immer mehrReich hat niemals den Kauf fremder Devisen durch seine Sta
ongehörigen unter Kontrolle gestellt und hat die Fabr' k°. ?�mals veranlagt , ihren Besitz an ausländischen D - m en naa ,Deutschland zu schassen . Die fremden Banken sind m t l oich « m Kapital in Franken . Lire , Pfund Sterling und DollarskbttsüTIt Ahr Wert beträgt zur Zeit 7S Milliarden Pap

mark . Einzelne Ausländer . Freunde , Alliierte und Neutrale , er -
klären , dah Deutschland die Reparationszahlungen unterbrechen
sollte , worauf die Mark wieder steigen würde . Dann könnte man
mit Deutschland Geschäfte machen . Einzelne Alliierte behaupten
sogar , dah man dann mit Deutschland bessere Gewinne erzielen
könnte , wenn man mit ihm Handel triebe , als wenn man von
ihm die . Reparationszahlungen verlange . Eine endgültige
Lösung kcknn nur dadurch gefunden werden , dah ein voll -
kommenes Einvernehmen�und der feste Wille unter den Alliierten, . . . . . . -

ver -
aber

_ _ _ __ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ bis 248
des Friedensvertrages durchzuführen hat .

Wenn die ausländischen Regierungen Deutschland helfen
wollen , um die ins Ausland verbrachten Vermögen kontrol -
lieren zu können , würden wir das begrüßen . Falsch ist die
Ansicht , daß die indirekten Steuern nicht bereits
außerordentlich hoch wären . In der Tat ist der Verbrauch
der MassenlLnfumartirkel sehr stark zurückgegangen und zwar
auch der der nötigsten Nahrungsmittel , z. V. des Fleisches .
Irrig ist auch die Ansicht , daß Deutschland den Einkauf im
Ausland unmöglich macht . So weit es sich nicht einfach um
Valutawirkungen handelt , ist vielmehr die Luxuseinfuhr
aus dem Auslände noch immer bedeutend . Wichtig ist aber

die Erklärung Seydoux ' , die Entente müsse Deutschland zur
Finanzreform zwingen . Sie zeigt , was bevorsteht .
wenn wir nicht endlich freiwillig unsere Finanzen in
Ordnung bringen . .

v Aansen in Sowjeirußland
Int . Moskau , 29. November .

Nansen wurde bei seiner Ankunft aus russischem Boden von
Vertretern der Sowjet - Regierung empfangen . Er erklärte , dah
alle westlichen Staaten zur Hilfeleistung für die Hungernden
herangezogen werden mühten , was er auch durchzusetzen hosfc . Er
teilte mit , dah die holländischen Gewerkschaften AiO 000 Gulden
für das Hung - rgeüiet ausgebracht hätten . Nansen will während
seines Aufenthaltes in Moskau von der Sowjet - Regierung die
Erlaubnis erwirken , die nach Konstantinopel geflüchteten Russen
und die sich noch in Frankreich befindlichen 5000 russischen Sol -
daten nach Sowjetruhlanid zurückführen zu dürfen .

Entwasfmmgskommission der kleinen Entente . In der Frag «
der Entwaffnung Ungarns hat die klvine Entente ein «
Sosiderkommifsion gebildet , die parallel der Ententeklmiiirission
die Entwaffnung Ungarns überwachen soll . Diese Mahnahme soll
verhindern , dah der kleinen Entente >1» der Frage de « Entwast »

nung Saud in die Augen gestreut wird .

Steigende Gefahr
Immer wieder ist hier mit dem größten Nachdruck, " gefor »

dert worden , daß die Regierung diesmal nicht wieder die

kostbarste Zeit verstreichen läßt , bis es z u s p ä t wird . Seit

der Annahme des Ultimatums haben wir gedrängt und

gedrängt , damit die notwendigen Finanzmaßnahmen er -

griffen werden . Wir haben immer wieder diese Maßnahmen
im einzelnen aufgezeigt , wir haben ein Provisorium
gefordert — beschleunigte Einziehung des Notopfers , der

Einkommen - und Umsatzsteuern , die Erhöhung der Export -
abgaben , ein Kapitalverkehrssteuergesetz — um das innere

Defizit zunächst zu decken und der Vermehrung des Noten -

Umlaufs Einhalt zu tun . Wir haben die sofortige E r f a s -

sung der Sachwerte gefordert , damit die Negierung
in der Lage sei , über Unterlagen für den auswärtigen Kredit

zu verfügen . So gerüstet , wäre es möglich , die bevorstehenden
Zahlungen am 15 . Jünuar zu leisten und die Zeit für die

große Finanzreform zu . gewinnen .

Nichts davon ist geschehen . Im Steuerausschuß ist der

Block der Steuerscheuen an der Arbeit und lehnt die Forde -
rungen , die die gesamte Arbeiterschaft vertritt , ruhig ab ,

während die Regierung sich in Schweigen hüllt . Gleichzeitig
hat die Industrie oder wenigstens ihr maßgebender Teil die

Not des Reiches ausgenutzt , um unerfüllbare Be -

dingungen an die sogenannte Kreditaktion zu knüpfen ,
die deutlich zeigen , daß es diesen Herren nur darauf ankam .
die Erfassung der Sachwerte zu sabotieren und ihre Steuer -

frciheit zu behaupten .
Unterdessen verrinnen kostbare Tage . Aber die Regierung

gelangt zu keiner Entscheidung , verhandelt noch immer mit

der Industrie , und die Eefayr wird immer größer , daß der

Verfallstermin heranrückt , ohne daß irgendein Plan vor -

banden ist , um die fällige Zahlung zu leisten . Wie in Ver »

sailles , in Brüssel , in Spaa und London werden wir am

15 . Januar dastehen , ohne zu wissen , was zu tun ist , und eist

neues Diktat der Gegner entgegennehmen müssen .
Soll es wirklich so weitergehen ? Auch der „ V o r w ä r t s "

stellt jetzt diese Frage . Sieben Wochen vor dem Verfalls -
termin kennt noch keine gesetzgebende Körperschaft den amt -

lichen Entwurf eines Gesetzes , das die nächste Reparations -
zahlung aufbringt . Indessen macht die Teuerung rasende

Fortschritte und der Reichsverband der Industrie fordert die

Uebergabe der Betriebe des Reiches an das Großkapital .
Dann fährt das Blatt fort :

„ Die Regierung aber verhandelt , in Berlin .

vermutlich auch anderwärts , aber sie tut nichts , was

den Reichsetat auf die . Kraftanstrengung vorbereitet . Je näher

der IS . Januar , ohne dah die steuerkiche Ausbringung der Gold «

betrage erfolgt ist . um so bedingungsloser wird da »

Volk an die Industriekapitäne ausgeliefert . . Das Ulli -

matum , das Herr S t i n n e s am 12. oder 14. Januar präsen -
tieren kann und wahrscheinlich auch wird , läht dann nur noch

eine Wahl : annehmen oder die Gewaltmahnahmen
der Entente über uns kommen lassen . Das letztere aber

wäre der Bankerott der Erfüllungspolitik , das

erstere der vernichtende Schlag gegen den Sozialismus . An

beiden wirkt die „ Regierung der Erfüllung " mit , wenn sie nicht

schleunigst die Erfassung der Sachwerte heraus »

dringt und mit den schärfsten Mitteln die Sicherstellung der Be »

trage betreibt .

Die Frist läuft ab . Di « Regierung zaudert . Wir müssen von

unser « « Genossen , die an ihr teilnehmen
und die bisher in unserem Sinne gewirkt

haben , verlangen , dah sie diese Konsequen -

zen im Auge behalten . Dann gibt es nur eine Mög -

lichkeit , die heiht : Vorbeugen ! Die Industrie hat ihr

Wort gebrochen , wenn sie nicht wagt , jetzt schon mit Garantien

vor die Oeffentlichkeit zu treten . . Ihr Kreditangebot war das

Danaergeschenk , als das wir es vom ersten Tage an kennzeichne »
ten . Jetzt gilt es , die Reichsfinanzen unabhängig von den

Launen und windigen Zusagen der Industriekapitäne zu machen .

Noch ist es Zeit . In zwei Wochen wird es z u s p ä t sein .
Wir warnen . "

Der „ Vorwärts " fordert also die rechtssozialisti »
schen Minister im Kabinett auf . endlich eine klare

Entscheidung der Regierung herbeizuführen . Auch wir

meinen , daß die bisherige Direktionslosigkeit der Regierung
unmöglich fortdauern kann . Herr W i r t h hat bei der

Uebernahme der Regierung erklärt , daß sein Kabinett sich

nicht mehr in jene völlige Abhängigkeit von den Fvattions -
führern begeben werde , wie die vorhergehenden . Es werde

die Notwendigkeiten der Politik rücksichtslos vor dem Par -
lament darlegen und sie durchzusetzen versuchen . Die Par -
teien müßten dann die volle Verantwortung vor dem Lande

für ihre Zustimmung oder Ablehnung übernehmen . In
Wirklichkeit aber läßt das Kabinett in der entscheidenden
Frage jede Stellungnahme vermissen . Unausgesetzt wird

hinter verschlossenen Türen verhandelt , obwohl längst klar

ist , daß nur entscheidendes Handeln uns vorwärts bringen
kann .

Herr P? i r t h hat unlängst erklärt , er werde dsm Par -
lament in kurzer Zeit die nötigen Mitteilungen machen .
Aber die Zeit vergeht und die Regierung schweigt . So steuern
wjr mit vollen Segeln in neue Krisen unserer inneren

und auswärtigen Politik hinein . Deshalb kann die llneut «;

jchlossenheit und Untätigkeit nicht fortdauern . Auch wir



meinen , daß endlich Klarheit geschaffen Verden , daß die lfte -
>' ieruna endlich vor dem Reichstag lagen maß , welche Politik
üe ein ' chlagen will . Wenn die Pfeä « an dem Wagen un -
jerer Politik dem Abgrund zueilen , darf man die Zügel
nicht länger am Boden schleif « n lasten .

Oer Gchlefische Adler
Das ist kein Witz , sondern ein neuer Orden . Das . Lam -

äurger Echo " veröffentlicht folgendes Vesitzzeugnis :
Dem Poli�iwachtmeifter Herrn Bruno L . . . . . 3. Hundert¬

schaft . Schutzpolizei Soest , ist am 15. April 1821 das Cchlefifche
Bewährungsabzvichen (Schlesifcher Adlers , 2. Stufe , verliehen
morden .

gez . Tremitzer ,
Generalmajor und Kommandeur der 2. Kav. - Divifion . .

Stempel : 2. Ea ode - Kavalle rie - Diviston .

Wer hat diesen BlSdfinn . der die deutsche Republik st » der ganzen
Welt zum Kinderspott machen mutz , ausgedacht ? Wie kommt
ein Generalmajor der Reichswehr dazu . Orden an Schützpolizisten
?u verleihen ? Roch dazu an einen Polizisten , der balv nach dieser
Ehrung entlasten . werden mutzte , weil er einen Kraftwagen
mit Waffen beschlagnahmt hat . Das w- urde ihm als
„politische Betätigung " ausgelegt . Wenn nun die Beschlagnahme
van Waffon als E n t l a sj u ng sg rii nd gilt , wofür hat der
Mann dann seinen Orden belommen ? Etwa für die Beihilfe beim

��Vaffenschmuggel ? Das würde gut m diesem Irrsinn passen .

Gtennes in Ltniform
Hauptmann Stennes , der bisherig « Führer der Hundertschaft

z. b. B. ist bekanntlich unter dem Verdacht eines Verbrechens bis
zur Einleitung eines Strafverfahrens vom Dienst fus -
p e » d i e r t worden . Trotzdem trägt Herr Stennes weiter Uni -
form . Er ist also in der Lage , jedem Schutzpolizisten Befehl « zu
erteilen . Es ist nicht ganz klar , ob die geltenden Bestimmungen
ihn zum Tragen der Uniform berechtigen . In jedem Falle mutz
diese Tatsache überaus bedenklich erscheinen , zumal zum „ Dienst -
anzug " nach den geltenden Bestimmungen auch die Schutzwaffe
und das Seitengewehr gehört . Nimmt man dazu noch den
Heineschen Schietzerlatz , der ja ebenfalls noch in Kraft
ist , dann ergeben sich allerlei bedenkliche Konsequenzen , denen
vorzubeugen Herr Severing alle Pflicht hätte .

Heimschaffung deuischer Kn' egerleichen
Gegen die Heimschaffung deutscher Kriegerleichen aus dem Aus -

lande bestehen keine Bedenken mebr . Für die Rückführung
und , wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , folgende Be -
dingungen maßgebend :

Die gesamten Kosten sind von den Angehörigen zu tragen .
Die Identität mutz einwandfrei feststehen . Di « Genehmigung
zur Ueberführung erteilt das Zentralnochweiseamt . durch dessen
Vermittlung die Zustimmung des Fremdstaates eingeholt wird .
Die Anträge sind daher an das Zentralnachweiseamt für Krieger -
uerluste und Kriegergräber in Spandau , Schmidr - Knobels -
dorferstratze , zu richten . Bei der Ueberführung müssen die gesetz -
lichen Vorschriften beachtet werden . Dies bezieht sich auch auf
die Ecsetzvorschriften der Länder , aus denen die Leichen aus¬
geführt und durch die sie defördert werden . Für Fehler bei
der Grabangabe haftet das Reich nicht . Angehörige , die Krieger -
leichen aus dem Auslande überführen , verpflichten sich zur In -
standhaltung der neuen Gräber in Deutschland . Für die Gräber -
listen müssen die Angehörigen « dem Zentralnachweiseamt mit -
teilen , wo die Leiche ausgegraben und wohin sie umgebettet
iparden ist

Die Abfindung der Thüringer Fürsten
In Weimar sindlürzlich , wie auch die „ Freiheit " berichtete ,

die Abfindungsverträge mit dem ehemaligen Grotzherzog ge -
nehmiat worden . Es dürfte nicht uninteressant fein festzustellen ,
wie sich mit den übrigen Thüringer Fürsten die Abfindung bisher
vollzog . Altend ifrg erhält das Kammcrvermögcn als Eigen -
tum und überläht dem herzoglichen Haus das Schloß �Fröhlich «
Wiederkunft " mit Umgebung und rund 165 Hektar Wald vom
Forstrevier Hummelsheim als Eigentum , räumt dem herzoglichen
Haus ein Wohnungsrecht im Prinzenpalais zu Altcnbura sowie
die unentgeltliche Benutzung einer Theaterloge ein und zahlt dem
Herzog zehn Millionen Mark Abfindung . Ferner

Oer Film am Dienstag
Filmschau

! In der vorigen Woche konnte man im �r <me« tzi « n - Palasi " der
„ Ufa " ein interessantes Programm sehen . Es wurde «in beut -
scher und ein amerikanischer Film gespielt . Beide waren sehr
thpisch in ihrer Art und deshalb ist der Vergleich lehrreich .
,L ) er Ritt ums Elü ck", Fahrten und Meutereien eines ner -
weaenen Rauhreiters ist ein amerikanischer Film , in dem Douglas
Fairbanks . einer der m Amerika beliebtesten Filmschauspieler , die

Hauptrolle spielt . Es ist ein harmlos luftiger Film , in dem die

Gegensätze Amerikas , das zirnlisierte New - Pork und die kratz -
durstigen Eowboys aus Kalifornien , gar scherzhaft zusammen -
Pötzen . Faiubank » , der sich seines Towboqlebens und seiner
Reiter Heldentaten rühmt , wird von seinen zivilisierten New -

j Porler Klubkameraden in ein extra für ihn arrangtertes „ Aben -
teuor " gelockt , das er aber totevnst nimmt und mit großem

I „ Heldenmut " besteht — bis es schließlich herauskommt , da « alles
�«in Ulk war . — In diesem Spiel wird aus lustige Weise der

übliche Abenteurerftlm mit seinen Box - , Schietz - und Reitszenen
oerulkt . Man sieht schön « Bilder von dem New - Porker Riesen «

, verkehr und ganz herrliche Landschaften aus dem „ wilden Westen "
leine langsam dahinziehende Bllffelhcrde ist so etwa das schönste ,
was ich seit Iahren im Film gesehen� habe ) . Alle Szenen find
spannend oder amüsant und alles verläuft harmlos und nett zu
allgemeiner Zufriedenheit . Fairbanks ist kein langweiliger Salon -

schauspieler . der sein Gesicht in würdevolle Falten legt , wenn er
was ausdrücken will , sondern ein sympaihischtr , netter junger
Mann , der prachtvoll reiten , boren , laufen , klettern kann - kurz .
ein Mensch , dem man gern zusieht . Der deutsche Film hieß „ D e r
Tatenilaus " , mit Eugen Klöpfer . in der Hauptrolle .
fRegie : Richard Löwenbeinü Klöpfer ist doch ganz gewiß einer

unserer sympathischsten und besten Bühnenchausp,sler . Zwei Leute

haben sich an dem Manuskript dieses Films od gemüht und der

Regisseur hat oft für sehr gute und schöne Landschaftsbilder ge -
sorgt : es passieren auch allerlei aufregende und spannend « Sachen
- und doch — wie gekünstelt , wie gequält und unnatürlich wirkt

dieser typische deutsche Fklm neben dem harmlos natürlichen Spiel
der Amerikaner ! � Eine sentimentale , alberne , lebensunwahre

> Theaterjzene reiht sich an die andere . Kein Mensch benimmt sich
natürlich , allen sieht man sofort an , daß sie Schauspieler sind und
keine natürlichen Menschen , und der gut « Klöpfe » leistet das

ülnmöglichste an sentimentalem Augenverdrehen und Theater -

g - bärden , die ein einfacher Fischer nie im Leben machen würde .

Wäre nicht das schöne , lebendige Wasser , das in diesem Film genau

so „natürlich " dahinfließt und ans Ufer platscht , wie in der Natur ,
so wäre im ganzen Film nicht ein « natürliche und also auch nicht

eine gute Szene . — Der amerikanische Film hat vielleicht längst

nicht so viel Mühe gekostet , wie der deutsch «, aber er ist Harm «

loser ünd natürlicher und deshalb viel , viel besser .
In dieser Woche sieht man im selben Kino ein Sckauspiel , das

womöglich noch gekünstelter ist als der » Totenklaus . und sicher

« erden noch zwei Millionen Mark für eine Wohlfahrtsstiftung ge¬
währt . und den gesamten Hofbeamten werden außerdem ihre Rechte
auf Pension usw . gesichert .

den ehemaligen Staaten Echwarzbnrg - Rudolstadt
und Sonderhausen wurden die Verhältnisse ähnlich wie in

Altenburg geregelt : in Altenburg kommen nur größere Beträge
in Frage wie bei den Schwarzburgorn . In R e u tz hat der Fürst
für sich und seine Familie von seinem aus 68 Millionen Mark ge -
schätzten Ecsamtbentz etwa die Hälfte , bestehend in Kammer -

gütern , Forsten usw . abgetreten . Das fürstliche Haus Reutz hat
aber noch derartig wertvolle Liegenschaften im Besitz , daß die Ver -

mögensdifferenz des fürstlichen Hauses bald wieder durch die noch
- vorhandenen großen Forsten ausgeglichen sein wird , da dies « große

Gewinne bringen . In M e i n l n g e n ist das mit dem herzog -
lichen Hause getroffene Abkommen vertraulich behandelt worden ,
so daß es nicht zur öffentlichen Kenntnis kam . Im ehemaligen
Herzogtum Gotha ist die Auseinandersetzung noch nicht « folgt .

französische Kritik an Vriand
Paris , 28 . November .

Das „ Journal des Debats " schreibt , es habe sich bemüht , den
Ministerpräsidenten B r i a n d davon abzuhalten , nach den

Vereinigten Staaten zu reisen , um eine Rolle auf einem Terrain

zu spielen , das von Abgründen durchzogen fei . Es habe
verschlossenen Ohren gepredigt . Briand habe es vorgezogen , nach
Washington zu reisen , nachdem er gewissermaßen als Vorwort

zu seiner großen Rede vor der Washingtoner Konferenz nach
Angora ein Telegramm gesandt habe , in dem er die Ratifi -
zieruna de » französlsch - türkischen Abkommens

anzeigte . Jetzt sei man in der Lage , diesen glücklichen Einfluß
des türkifch - französischen Abkommens und die Wirlunge « der
Rede - Diplomatie zu würdigen . Das Blatt hofft , daß die Er -

fahrung der französischen Staatsmänner vom schlechten Wege ab -
lenken werde , und daß sie nunmehr zu Methoden zurückkehren ,
die durch glücklichere Präzedenzfälle geheiligt seien . Sie müßten
in bestimmter Form den Meinungsaustausch mit London auf -
nehmen . Das „ Journal des Debats " führt aus . es sei vorzu -
ziehen , daß an der Spitze der Regierung ein tätiger und

schweigsamer Zilann stehe , der die gemeinsamen An -

gclegenheiten zur allgemeinen Befriedigung regele . Der Platz
tiir Artisten sei die Theaterbühne . Staatsmänner aber , die
damit beaustragt seien , die auswärtigen Geschäfte zu führen ,
müßten in ihrem Arbeitszimmer arbeite » und mühten die Er »

fahrungen und die Talente ihrer Mitarbeit « bestens nutzbar
machen . Dos Blatt hält es für notwendig , daß Briand nach
seiner Rückkehr vor den Kammern eine öffentliche Erklärung ab -

f:be.
Es wolle die Aufgabe der Regierung nicht erschweren .

ndern nur den Ministerpräsidenten auffordern , den besten
utzen aus den Ereignissen im nationalen Interesse zu ziehen .

Das Pariser Kabinett möge mit dem von Lonbon eine allgemeine
Prüfung der Orientfrage vornehmen , denn die Lage sei
verworren . Gewisse Fehler seien nicht wieder gutzumachen .
Jedoch sei es noch Zeit , Ordnung in die Dinge zu bringen . Um
es zu erreichen , müsse man die Fragen der Eigenliebe beiseite
lassen und nur an das allgemeine Wohl denken .

Harding über die

Einladung Oeuischlands
E. E. Paris . 29 . November .

Die Nachricht , daß Prästdent Harding Deutschland «inst -
weilen nicht ei NM laden beabstchtige , wild in einer Depesche des

„ Matnl " v « rtreters aus Wafhinaton bestätigt die auf «iner

Unterredung beiuht , die er mit dem Präsidenten hatte und worin

letzterer erklärte , daß man m den jeweiligen Beratungen nur
die jenigen Möchte hevanzieche . die davon intereisiert feien .
Eo wäre es lächerlich , zu den Beratungen über die Abrüstung die
Schweiz , die Tschechoslowakei oder Bolivien heranzuziehen , oder

zu den Fragen des fernen Ostens Schweden , Ungarn oder
Columbien . Jet »« Tagung solle sich nicht darauf einlassen, , die

künftigen Probleme der Menschheit zu lösen , sondern einfach die
nnmittelbar bestehenden Schwierigkeiten zu studieren . Heute sind
die dringlichsten Fragen der äußerst « Orient und der Wett -

lauf um die Rüstungen zur See . Morgen wild es ohne
Zweifel die finanzielle und die wirtschaftliche Lage sein , über .

morgen der Aufbau Rußlands .
Diesen Gedanken hatte Präsident Hardina Ende Letzter Woche

auch einem japanischen Journalisten gegenüber ausgesprochen und
hatte hinzugefügt : Wenn der Versuch , den wir jetzt machen , ge -
lingt — warum sollte er flicht erneuert werden ? Warum sollten
Konftrenzen dieser Art nicht oeriodisch sein und etwa all -

jährlich einmal stattfinden ? Einer der Zuhörer stellte sodann die

Frage : Würde man zu diesen periodischen Versammlungen Deutsch -
» and bttusen ? Der Präsident , der dies « Frage nicht erwartet

mit noch mehr Mühe und Arbeit hergestellt . Es heiht „ Die
Jagd nach Wahrheit " von Julius Sternheim mit Erika
Glaßner und Fritz Kastner . fRegie : Karl Grüne . ) Um
den ( keineswegs richtigen ) Satz : „ Der Selbsterhaltungstrieb ist
stärker als jede Leidenschaft , auch stärker als die Liebe " , zu be -
weisen , stellt man den Traum eines jungen Mädchens dar . Das
könnte natürlich sowohl grotesk , wir alltäglich , romanhaft , idyllisch ,
verzerrt oder realistisch gemacht werden . Aber man macht von
allem ein bißchen : mal verzerrt , mal realistisch , mal grotesk , mal
alltäglich . Infolgedessen kommt nichts zur Wirkung , nicht » wirkt
überzeugend , nichts traumhaft — sondern alles nur sehr unwahr -
scheinlich und überflüssig . Rur «in paar Iagdaufnahmen , Reitet
und Hunde in Feld und Wald , sind schön , wie alles , was natürlich
ist . Kastner hol keine Gelegenheit , sein Können zu zeigen .

Hans Siems « «
*

„ Wir ' n vieles vor den Äugen abgospoimen . so daß die ÄRengc
staunend gaffen kann , so habt ihr in der Breite gleich gewonnen ,
ihr seid ein vielgeliebter Mann ! " Diösen Wink gibt der Theater -
dtrektor aus dem „ Faust " dem Bühnendlcht r, aber - Goeche ist
damit nicht eiiwerstanden . Und wir stnd ' s erst recht nicht , denn
wir Zeitgenossen haben inzwischen im Film das geeignete Objekt
gefunden , bei dem wir diesen Worten Geltung verschaffen möchten .
Leider bohergigt der Film den wohlgem inten Rat nur höchst
selten ! Einer der seltenen Fälle ist „ Die Abenteurerin
von Monte Carlo " ( ll . T. Kurfüqtenidaimm ) , deren ersten
Teil wir zu sehen bekamen . Sie fordert den Vergleich mit dem

„ Mann ohne Namen " nicht nur durch die widerliche Vorreklame ,
die sie ihm nachmacht . Heraus : vor der Ausführung alarmierte
man die Oesfentlichkeit durch Aussetzung einer Belohnung für
Ergreifung eines Täters , Der „ Täter ist in , beiden Filmen
der Haupicheld, der durch die halbe Erdkugel verfolgt wird , bis

sich zum Schluß herausstellt , daß er eigentlich �ar fein „ Tät : r " ist .
Da wir nun an der Verfolgung durch all die schönen Erdstriche
teilnehmen , sammeln wir Eindruck « , die uns eben nur der Film
vermitteln kann , wenn wir selbst uns solch « Reisen nicht leisten
können . Es mutz zugegeben werden , daß bisher kaum ein anderer
Film — auch nicht d r „ Mann ohne Namen " — von seiner Aus¬

landsreis « eine so blühende Auslese heimgobracht hat wie dieser .
Vieles wird vor den A u g e n abgesponnen , und wir gaffen
staunend ans Monte Carlo , die Meerenge von Gibraltar , den

Karnevalszug an der Riviera . Weil aber MaroSo , Spanien und
andere Länder wundervolle Bilder abgaben , darum ist Frau
Ellen Richter noch lange kein « Künstlerin , selbst wenn sie
noch so viel Geld für die Herstellung de » Film « hergibt und sich
zu dessen „ Diva " macht ! EhrgslZ einer Filmfabrikantin und Kön -
nen sind nämlich zwei nicht zu verwechselnde Dinge , und man ist
noch lange nicht begabt , auch wenn man die Begabung hat , aus
ein : r der schönsten Filmrollen nichts HerausjuHolen . Kein

Wunder , daß dies : Dame von Anton Pointner , dam vor -

folgten Helden und Karl H u s z a r . in der Maske des Schahs
von Belüdschsstan , in den Hintergrund gespielt «vird , wo sie hin¬

hatte und sich nur in allgemeine Redensarten ausgesprochen hatte ,

schien überrascht zu sein und antwortete nach kurzem Zögern aus -

weichend , man würde Deutschland berufen , wenn « ?

notwendig wäre . Der „ Matin " veitreter iftz uberzeugt , daß ,

wenn man im nächsten Frühjahr «ine große internatio -

nale Finanzkonferenz nach Washington oder Parrs be -

rufen wurde , Deutschland von dieser schwerlich ausgeschlossen wer -

den könnte , weil es eine der am meisten interessterten aJtachte sein
werde . Wenn in zwei Jahren eine große internationale Kome »

renz stattfinden sollte , um Rußland wiederaufzubauen , müßte man

dazu Deutschland , Rumänien . Polen , Litauen und alle Lander be -

rufen , die Rußlands Nachbarn oder Gläubiger sind . Jedenfalls

ist augenblicklich von einer Hinzuziehung Deutschlands zur gegen -
wältigen Konferenz keine Red « .

Vikior Adlers Briefe
Genosse Friedrich Adler schreibt uns :

In einer Zeit höchster politischer Erregung starb mein Vater ,
und drei Jahre seit seinem Tode waren erfüllt von einer beinahe
ununterbrochenen Reihe höchst kritischer politischer Situationen .

Der Moment relativer Ruhe , der die Herausgabe seiner Rede «

und Schriften sowie seines Nachlasses ermöglichen würde , ist auch

heute noch nicht gekommen . Aber die _ Vorarbeiten müssen in

Angriff genommen weiden , denn die Gefahr wird immer größer ,

daß manches für die Geschichte des Werdens der Arbeiterbewegung
in Oesterreich überaus wertvolle Material dauernd verloren geht .
Daher richle ick im Einvernehmen mit dem Parteivorstand der

österreichischen Sozialdemokratie an alle Freunde . Genossen� und

Bekannten meines Vater die dringende Bitte , mir sein « Briefe

zur Verfügung zu stellen . Jenen , die die Original « der Brief « int

Besitz zu halten wünschen , wäre ich dankbar , wenn sie mir die

Originale süt kurze Zeit leihweise überlassen würden , damit eine

genaue Abschrift hergestellt werden kann .
Viele der Briese enthalten so viel Persönliches , daß sie zur

Veröffentlichung nicht geeignet sind . Trotzdem wäre es ein großer
Verlust , wenn sie nicht gemeinsam mit dem übrigen Nachlaß auf - L

bewah - t werden könnten . Es wird selbstverständlich nichts ohne i
die Zustimmung des Adressaten veröfsentlicht werden . Wer aber |
Briese besitzt , von denen er wünscht , daß sie auf ein : gewisse Reih « I

von Iahren hinaus überhaupt niemandem zur Kenntnis kommen , I
bitte ich, sich mit mir besonders in Verbindung zu setzen , damit j
«ine sichere Aufbewahrung unter Siegel für die gewünscht « Zelt j
ermöglicht we- be .

Alle Parteiblätter des In - und Auslande » bitte ich . diese «
Aufruf Raum zu gewähren .

Friedrich Adler .

Wien fa , Blümelgass « 1, im November 192L

Kleine Nachrichten
Verbot zweier kommunistischer Blätter . Wie die P . P . R. höreit ,

hat der preußische Minister des Innern , Severing , das in Berlin

erscheinend « Organ der K. A. P . D. . die „ Koirnnu triftische Arbeiter¬

zeitung " . für die Dauer einer Woche , und die Wochenschrift „ Der
Kampfruf " für zwei Wochen , das heißt für die Zeit vom 27 . No¬
vember bis zum 18. Dezember einschließlich , verboten . Anlaß zu i

dem Verbot der beiden kommunistischen Organe ist ein „ Aufruf an
die Proletarier " . Außerdem soll nach § 130 des Reichsstrafgesetz -
buches die gerichtliche Strafverfolgung in die Weg « geleitet wer -

den , da durch vi « beanstandeten Zeitungsaufrufe in einer den (
öffentlichen Frieden gefährdenden Weise verschiedene Klassen de »

Bevölkerung zu Eewcklttärigkeiten gegeneinander öffentlich auf »

gereizt weröen . — Das klingt beinah « so. als ob die selige Zeit
des Herrn Puttkamer wiederkehren sollt «.

Lord d ' Abernon in London . Nach «iner Havasmeldung ans
London ist Lord d ' Abernon . der britische Botschafter in Der «
lin . in London angekommen .

Dentsch - dänische Hilfe für Oppau . Das Douksch danssche Kv »
mitee zur Hilfeleistung für die Opfer des Oppauer Unglücks über »
wies dem Reichshilfsausschuß für Oppau durch den deutschen G« »

sandten in Kopenhagen einen weiteren Betrag von SSY 810,18 M.

Das Gesamtergebnis der bisher in Dänemark eingekommene «
Spenden hat hiermit Sie Summe von 865 818,18 M. erreicht .

Zugzusammenstoß in Belaitn . Nach Meldungen aus Brüssel

hat ein Zusammenstoß zwischen zwei Personenzügen der Strecke

Brüssel — Antwerpen auf der Etat ion Düffel zwischen Mecheln
und Antwerpen stattgefunden . Fünf Personen wurde «

getötet , 28 verwundet .

Die Einwohnerzahl Polens . Die jüngste Volkszählung ft «
Polen hat ergeben , daß die polnische Republik 28 948888

Einwohner zählt . In dieser Zahl find indessen die Ange »

hörigen der Armee nicht mit inbegriffen .

gehört . Die Regie Adolf Gärtners hchtcht die „ Seit «
fationsprobe " in Ehren .

Richard Hutter berief die Pnesse ins Efplanade und '

sagte ihr viel Schm . ichelhaftes . Eo emdeckt « er z. daß die
Press « sich für jeden einsetze , der neu « Wege betyete . Mit dieser
Entdeckung dürft « er alleidings einen neuen Weg betreten haben . ,
aber auch für seine „ Zau beipupp » " sich eiizzuf tzen . die er -
als etwas „ Neues und Sensationelles " bezeichnet , liegt kein An - ?
laß vor . Auf der Leinwand läuft jemand , horcht auf . kehrt dann
um und holt einen Stuhl . Diese Szene wird so zur Settsation '

umgekrempelt : Ein leibhaftiger Mensch stellt sich vor die Lein » >

wand und ruft dem auf der Lennwand laufenden zu » „ Jimmy " — f
worauf dieser aufhorcht , als täte «r ' s nur auf den Anruf hin —

„ holen Sie einen Stuhl " — worauf Jimmy umkehrt und einen
Srichl bringt . So geht ' s weiter in v rschiedenen Variationen .
und das nennt sich dann �Zereinigung von Film und Kabarett " . -
Schlagsahne schmeckt gut und Hering schmeckt gut . wie gut muß .
erst Hering mit Schlagsahn « sein ! Dosio Koffler

Dostojewsli - Feier im Staatstheater ( Künstlerhilfe für
dieHungsrnden Rußlands ) . Stefan Zw e i g sprach .
soviel sich Eindringliches und Wichtiges in zwanzig Mivuteu sagen
läßt , über die Bedeutung Dostojewskis . Doitojewskis Einzig - '
artigkeit besteht darin , daz er durch feine Gestalten und Lehren dl ° i

Ehrfurcht vor dem Leiden den Menschen einorägt . Nicht wie feine !

großen Vorgänger , etwa Dickens , Hugo und Zola , pbilantropisch |
oder agitatorisch , sondern religiös , und ganz in der heiligen Sache
stehend . Der Weiseste sei zugleich der leidvollst «, weil er alle » tn
allen Zeiten schau« und unsäglich mitempfinde . — So ka » n und so
maß man wohl Dostolewski ausdeuten , aber wie verzwickt alle

Meinung über eine außerordentliche Leistung ist , das fühlt « man
bald darauf , als man in Kortners unaufdringlicher Wieder ?
gab « Aljoschas Abschied vom Starez aus den „ Brüder Karnmasoff "
miterlebte . Da horte man als letzte riesste Weisheit der weitaus
weisesten Gestalt Dostojewskis , eben des Starez „ wer die Men *
schen liebt , muß auch ihre Freude lieben " . Denkt man
nun daratz , daß Aljoscha , da er in « geräuschvolle Leben
tritt , in banger , seliger Stünde die Erde , umfaßt ipld sie .
inbrunstig heulend , vor Freude , nicht vor Jammer , küßt ,
da begreift man , wie schwer die Weisheit selber ist und
wie selig selbst der Schmerz ist . wenn er vom weisen
Menschen gelitten wird . — Tilla Durieux sprach ei » ( siediäft
. . Dostojewski " , von Stefan Zweig zum 188 . Gebrutstage gedichtet .
das den Höhepliinikt leider ubeqchrvitet « nd durch Reflexion die

Gestaltung der berühmten Begnadigung de » Dichter « in letzter -
furchtbanster Toldesminute beeinträchtigt . Run aber folgten zw«'
unvergeßlich « Dinge : Wassily Katschalo « vom Künstftr ' ,
theater Stanislawstis ( Moskau ) , als Rezitator und . . Ei ochnom •

,
vom Romano - ficheti Balalaikaorchefier gespielt . Katschalow fswa «
russisch , lebendig , und momentan wie auf der Bühne , dennao '
keusch und herrlich wie ein « auferstandene Gogolfigur : menschl « �
kinDlich , jede HandbowcHung «in ganzer reflektierender und leüW '
schaftlicher Russe , fast ein Voll . Ünd wie wurde da « alltt »



Schluß machen ! I
Die K- . ' P. D. über die Märzputsch - Berichtc

Dt « Zentral « Uer K. P . D. arbeitet mit fiebevhafter Anstre >tgu . nH.
» m den auslläqendeu Eindruck , den die Veröffentlichungen der
Dokumente übe « des Treiben der von Eberlein geführten Prooo -
kateure beim WSrzputfch auf die Arbeiterschaft gemocht haben , zu
oerwiichen . Sfe veröffentlicht in der . . Roten Fahne " ein « lange
. Erklärung ! " und zugleich einen Leitartikel von H S r n l « . der
die Wendung, » der Erklärung fast wörtlich wiederholt . Sie kün -
digt eine Versammlung an . in der h - mte abend Herr «Sberlein „ die
Wahrheit üb « die Vorgänge in Mitteldeutschland " verbreiten
wird Und ckbendrein bekommen die Leser des kommunistischen
Blatte ? noch ein « Erklärung von Eberlein selbst vor -
gesetzt .

_
Soweit sich die Erklärung der Zentral « von neuem bemüht , den

Inhalt der ooröffentlichten Bericht « als unwahr hinzustellen , ist sie
belanglos . Nicht nur in ihrem Inhalt , sondern wegen ihrer Her -
kunst , denn ße ist eben eine Erklärung dieser Zentrale , die das
Proletariat beständig in der schamlosesten Weise belogen hat und
deren Aeuharungen keinen Glauben verdienen . Die Erklärung ist
ohne Wert , weil die gegenwärtigen Führer der K. P . D. nie für
ihre Taten einzutreten pflegen und darum auch in .
diesem Falle die Zuflucht bei der Ableugnung der Wahrheit suchen .
Dafür nur ein Beispiel . Di « Erklärung behauptet :

8. Es steht durch die Erklärung Seoerings im „ Eckardt " wie
durch die Aussagen im Unterfuchungs - Ausfchuh des Preußischen
Landtages dokumentarisch fest , daf > di « Märzkämpfe durch ein «
planmäMge Provokation Seoerings ausgelöst worden sind .
Wir haben keine sonderlichen Smpathien für die Schupoleute , die

sich im Mchrz in Mitteldeutschland heroorgetan haben , aber dennoch
darf nicht oerdunkelt werden , dah es die Kommunisten
unter Eberleins Oberbefehl waren , die olle Mittel
recht fanden , um die Palizeimannfchaften zu Taten zu reizen .
die hinterher als Provokation durch die Polizei hätten aus -
gelegt werden können . Und Herr Eberlein geriet in deftigen
Zorn , wenn die Zündschnur nicht funktionierte und die Schupo
trotz allem ruhig blieb .

Die übrigen Teile der Erklärung aber lassen erkennen , dah die

würdig « Parteizentral « auch diesmal wieder die Verant -
wortung sür ihre Handlungen abwälze « wird . Di «
Zentrale erklärt : -

4. D4e Zentral - der K. P . D. hat mit vollkommener Offenheit
feftgefadlt und stellt fest , daß in diesem aufgedrungenen Abwehr -
kmnps vereinzelt Auffassungen zutage getreten
sind , die glaubten , die Aainpfitimmung der Arbeiterschaft durch
Akte individuelle « Terror « oder durch
Sabotage - Akte heben zu können .

Sie stellt fest , dah die Zentrale solch « Aifffassnnge «. soweit
ste ihr während der Aktion bekannt geworden find , streng von sich
gewiesen und , wo sie kouot «, verhindert hat . Sie stellt fest , dah
die Parte ! umnittetdar nach der März - Mtion t « zwei Zentral -
ousschuhsttzungen derartig « Akte individuellen Terrors grund -
sätzlich als , iiwkonmmrniiriich und der Lrbmterbswegmrg schädlich
rerwnrse - ii hat .

-blisn nur „ vereinzelt " sind Aufforderungen zutage getreten , die
der Mtion durch Terror - und Eabotage - Akte auf die Beine
Helsen wollten — nur vereinzelt , ober dennoch zugleich in
Mitteldeutschland , Hamburg . Berlin , Stettin . Breslau . Und die
Zentrale ha : solches Beginnen . streng von sich gewiesen " und ver -
hindert , wo sie nur konnte . Dennoch agierte Eberlein in Hall «
als Vertreter der Zentral « .

.
~ cs erweckt den Anschein , als wollt « die Zentral « erklären , sie

,si nicht « in verstände n mit den Handlungen
Eberlelns und nicht für sie verantwortlich . Eber -
l « in gt - hör « zu dm „ Vereinzelten " .

Und dieser tritt nun mutig vor die Front und ruft :
„ Ich erkläre , dah ich mich einem öffentlichen Gerichtsverfahren

nicht entziehen werd « , obgleuh ich einem bürflerlichen
. tzlaLenaericht die Fähigkeit abspreche , über revolutionäre
stlqsemämpfer Richter zu sein . "
Das » Männlein nimmt also alles auf sich . Um keine andere Ler -

mutuqg aufkommen zu lassen , die nach dem landesüblichen Der - |
halten kommunistischer Führer nicht unberechtigt wäre , erklärt er . •

er werde sich dem lsterichtevcrsahren nicht entziehen . Es wäre i
in der Tat höchste Zeit , dah sich dieser Mann zu seinen Hand -
lunge » bekennt . Denn das charakteristische Kennzeichen seines Ver¬
halten » ist es sa . dah Eberlein erst fetzt in diesem Zusammenhange

mit dem Märzpuisch genannt wird , während zur Zeit des Kampfe «

selber der zahlreiche Arbeiter nutzlos geopfert und ins Unglück

gestoßen hat . niemand wußte , dah er der von der Zentrale

beauftragte Führer der Bewegung war . Während

die Arbeiter kämpften und starben , wirkte er im Dunklen .

Das aber ist die Taktik , die aus dem Denken der Zentrale und

aus dem Wesen der Kommunistischen Partei in ihrer gegen -

wältigen Verfassung entspringt . Eberlein ist kein „ Vereinzelter " .

sondern das bewährt « Mitglied und ausführend « Organ einer

gewissenlosen Clique von politischen Hysterikern , deren Politik der

Arbeiterschaft je länger je mehr zum Verderben gereichen muh .
Darum heiht es jetzt : Schluß machen mit dieser Gesellschaft und

ihren Methoden . Darum ist kein gemeinsames Handeln mit

ihnen möglich . Und darum gibt es auch auf die Einladung zur

heutigen Versammlung nur eine Antwort : Zu Hause bleiben und

die Schädlinge unter sich lassen .

Die Reform der Reichseisenbahuen
Nachrichten aus Parlamentskreisen zufolge soll im Reichsver -

kehrsministerium nunmehr der Referentenentwurf zur
Reform der Reichseisenbahn fertiggestellt sein . Der Grundgedanke
dieses Entwurfs ist . wie wir bereits mitteilte «, die Loslöfung des

verkehrsmiuifterwm » au » dem allgemeinen Etat zum Zwecke der

Bildung eines wirtschaftlich selbständigen Unter «

nehmen « . Weiter beabsichtigt man mit dem Entwurf die

Angliederung eine » veneralrate » an da » Direktorium . In diesem
Generalrat sollen sowohl die R « i ch « r e g i e r u n g . der
Reickotaa , die Eisenbahnheamtenichaft wie die
W irtfchast vertreten sein . Dieses Gremium wurde also « in
Eisenbahaparlament bilden .

Die Abstimmung in Oedeuburg
Me aus Wen gemeldet wird , hat die deutfch -österreichffche

Bundesregierung das Venediger Protokoll , betreff . nd

Behandlung der westungarischen Frage , im Nationalrat mit dem

Ersuchen u - m schleunige Befchluhfasisung emgebracht .
Es handelt sich hierbei um die Abmachungen , die . Über das strit -

tige Oedenburger Gebiet seinerzeit in Venedig getroffen
wurden . Der dsutschosterreichische Nationalrat hat bis jetzt die

Rarifizierung des Abikommens verweigert , bis die ordrnings -

gemäße Inbesitznahme Wsstungarns durch Dsutfchösterreich und
die verlangte Volksabstimmung im Oedenbupger Gebiet gewähr -
lcfftet sei . Der erste Punkt ist erfüllt . Die deutfchSsterreichischen
Bundestruppen haben das bisher von den ungarischen Banden
festgehaltene Gebiet ohne Zwischenfall besetzt . Anders steht es
mit dem Abstimmungsgebiet . Hier hat sich noch einmal der ge -
fammte ungarisch « Widerstand konzentriert . Das
Gebiet wimmelt von regulärem und irregulärem ungarischen
Militär und es wird ein unerträglicher Terror auf die Be -
völkerung ausgeübt . Einen charakteristischen Zwischenfall meldet
„Intel . " : . Der österreichische Abstimmungskommis »
sar . der sich auf einer R: is « durch da » Abstimmungsgebiet be -
fand , wurde durch ungarisch « Banden verhaftet und bei ihm
eine HauSfuchung vorgenommen , wobei ein « Anzahl Dokumente

beschlagnahmt wurden . Das Wiener Auswärtige Amt hat wegen
dieses Zwischenfalle ? bei der ungarischen Regierung Vorstellung
erhoben . Man fürchtet , dah im Falle eines ungünstigen Hb -
stimmungsevgebnisses gewaltsame » Vorgehen der Ungarn wahr »
scheinlich ist . "

Angesichts dieser Dechältniss « srid angesichts dieser Tatsache ,
dah die Botschafterkonferenz bis jetzt noch kein « ernstlichen Maß -
nahmen getroffen hat , ein « unbeeiilfluhte Abstimmung sicher zu
stellen , ist es wenig wahrscheinlich , dah der Wiener Ratlonalrat
da « Abkommen von Venedig ratifizieren wird .

Deutsche Arbeiter zum Wiederaufbau verlangt . Wie die Agen -
tur Hamas mitteilt , haben die geschädigten Bewohner einiger
französischer Gemeinden am C b « m i n des Da m es in einer
Versammlung von ZW Köpfen am 27. November ein « Tagesord¬
nung angenommen , in der auf den hilflosen Zustand der Ort -
schaften hingewiesen , die Verwendung deutscher Mate -
rialien und Arbeiter äl « unerläßlich bezeichnet
und vom Ministerium für die befreiten Gebiet « die Veranstaltung
einer Abstimmung verlangt wird .

schönste russische Volkslied
bis zürn kleinsten Klang , und am �

,117„ ' Ha>Rann - nÄsich verträumt , voller Sehnsucht nach � « « feel, « ach Mütterchen Ruhland " . 3 1 n 0 * # ® * '

Meloe . Kammermusik . Mit « rbildlicher Ans«�«nz. h
� �dMelasse meinschaf t an der Dur�ühr�g chre « k nst
ersteniuustwologUchen Programms " �1 « JstÄ gegenAbend » hier ein paar Wort « g�agt worden sitw .

Ben viel .das varderbliche Treben gewisser Konzei�nc j
•

� n nidltwie es ander , und besser zu machen �mr d�nternen � �bo - h genug bewerte : wen » « , . Der
Streichquartett desttg « PstogrMNMnummer das l920 «geschn . . be>. e

Uraus -Italxdiets Francesco M a l i p » r r a � deutschenMhvnng . Das Werk enttäuscht im ganzen
( tzefüM «.Hörer , dem Kammermusik ein « Welt tiefer.auemnanÄersetzung zu sein pflegt , durch

oriwit durch einen Mmgel an innerer �Mchädi-zen.m Ueberfluh an irSUeurfcher Kiangfr�S� �
fsilotch da « sprSde . ei « wenig trockene , von der
gebrachte erste Thema mit seine « narv « ' S dem
leerer Saiten gebildeten Quintenfolgen ist. Jut Thema 'wui sie in dieser Arbeit zutage t . itt , kenuinchnenb . � .

�da » im Laufe de » los « und ungezwungen
ver -mehrmals wiederkehrt , ohne eigentlich in unserem . �arbeitet " zu werden , gibt den Grundton and entfe | >:

a�edeutet « Tanrrhythmen : manches wieder klingt eher uw - 1
ri * S ' i ? ™' manch « ? , so «in « dunkelschwumLM « i - �al » war »

„ mttewm Heinz Tiesssn . . . . ? ��,erabis nr die Region der Bartok und Scho
ahn«°fmffchKl �

»«■. . «i vre AusfühvUW durch das
hic ! frtwieder ausgezeichnet war wie man es rMN«Üinftiem « « vohnt Ist . Klaus PtinflS�ttmLansburys Sefängnisaufeuthalt . Durch den unglücklKb ««tischen Dichter Oskar Wild «, den die engstirnige «nßJ. ,]?eu„6 dieichaft seiner Neigungen wegen in » Zuchthaus warf , sind u »Verhältnisse in engliichen Eefananisten bekannt geworden , wscheint « « inzwischen nicht geworden zu sein .

o » « NonerGeorge Lansbury . eines der Maghtratsmitglieder der LonArbeitervorstadt Poplar . wergerte sich vor ein�n Wochen .steuern rigoros einzuziehen . Flug « verhaftere ch »Regierung mir seinen M. rarbeuern und warf chn ms Geiang
. au » dem er na » geraumer Zeit entlassen murde Lansbu »off entlicht NUN im „ Daily herald fen » Ercheruck « und wdU

entsetzlichen Zustande enflhichet Gefangiujje .

Theoretisch wäre für den Häftling aesorgt , in Wirklichkeit aber
verkommt der Gefängnisinsasse . Das Essen ist voll Schmutz mrd un¬
genießbar und wird oft weggeworfen . Täglich kommt der Schweine -
züchter , der diesen Fraß in großen Masten kauft . Nur wer schon
halbverhungert sei , »st imstande , das Gefangnisessen zu „genießen " .
Lansbury wandte sich an den Gefängnisarzt , dem e » erklärte , das
Essen sei ungenießbar . Der famose Doktor fand aber das Essen
vorschriftsmäßig . Lansbury schreibt , daß er sich noch helfen konnte
durch oellütbeköstigung und durch fein moralisches Gewicht , das
er i « die Wagschale warf und das ihm teilweise half . Der gewöhn «
lichc Delinquent leide aber entsetzlich , und Schuld an diesen Bru -
talitäten trägt nicht nur die bürgerliche Gesellschaft , die den
Armen schuldig werden und ihn dann der Pkin überläßt , sondern
auch das ganze System , das in englischen Gefängnissen geübt wird .
Und wie es in deutschen Gefängnissen aussteht , wissen wir ja .

S . U.

Tages - Notizen
Scnrtwaa « « htt VtriAtrUtnaättlt . SU dir « da

«nife 0 M, 0 J8«, SC 47«, S 17. »ilkk >ku�l>ig »,schasmch « K- sprechung «»" «»I -
«nstall - n Sunnlikiei ». 1\ i lltzt , Im TS,lli «»Iqzeum. Berlin - LIchtenberz , Nnthiiie -
jwlß «, eine » Nun steten d. Crzelsplel : Frau Stahlberg . Salagesang : Frau
a Arnim «e�itali »»«»: SmU Nühn». Thargesana : Meinelescher ESngerchar .
« m Flllg - l ! ». Stemel , «»sprach - »: O. Ritsch. KSr- iuertret - r : Fritz Flick».
Letter der Riteschul «. — Nutten IM Sl. im Vuua » der greig - »»erNchastlich «»
vetrleberStei - ntral «.

K»lk »t >ld »»g»aml «e»0ll ». « m l . Dezember «rSssn . t da . Im «orsahre s,
beliebt gern », den« Dtetzesch « Mariane , tentheate « sei » di - ejihrig »,
«aftspiel . VI« Tr»ff »un,m>»rstellun « findet Danneretag . »Vj Uhr. In der Rul »
de» Lnt - »m,. Renkill », verliner Str . 10. statt . Narten für «Inder l M. . sllr
chrwach! «»« l�v M. — « m st. Dichterabend , Sonntag . 7V4 Uhr. wird
Saus btzan mit einer Nnswahl a», eigenen Werke « »u vehir kämme »
s«»dd! ,sli . JMS) . Natten 3,10 M. sSaaN und lck » M. ( Balkan ) .

B«r - »st - lt, »g«» das u . »erwaltnngsheprks lTempelh - s , «arieudarf . Marir ».
sald», Lichtenrade ) . Der rilhmlichst bekannt « «ildungsausichug Marienderf Ist iu
die Bildungek - mmissia « ll . 6. P. D. für de « Iii. Brrwaltnngsbejlrk aulgeganq «»
und dies « »eue Nemmisston aeranft - U- t Saanabend , 7 Uhr. im Festsaal de, Sym .
uaslun », Zolariendars , Naiserstr . Zi. »ine » Leanid «ndrejew . Ab- nb . Alfred
Beiert » spricht die „ Geschichte , » u den siebe » Gehenkt « » - .
Crgelspiel ( Zehonn Geerg Rahrbach ) wird die Erzählung umrahme », «arten I TO.
« rbeltalos - , N» izarb » lt « l und ll » g « » » g - » » Ile » der S. P. Z.
haben freie » E > , tritt .

« Zn » « ch » r Flchtt - Geargiula (tzTZ. Saunta «. » Uhr. Alt » Sar »is »»rirch «. erst »,
Wl»t »rka »lart unter seinem neuen Tharwaister Dr. Ernst Zell .

Zm Zrianeatheater ist da , fiantistsch « Lustspichl „ Nimmer , dich » »
S m « M «* i » de » Spielplan ausgeaamine » worden , st » hat auch dluiaat g»,
wirkt , ob ->-!>l dl « Darstellung mit der berühmte » de» R- stdenzthe - ter » nicht - ett «
eisern ' konnte . . .

Sie riuostellung „Buch und Bild » im N- mstgewerdemnlaum ist dl , Sannlag .
ch D«t »«b«r , einschlichlich perliugert Word«».

Grast Friedrich spricht lyrisch , Sichtung «», K a » » F » » s a r a stngt lyrisch «
Lieder . Donnerst »«. 7) h Uhr, in der «rbelter - Nunst - Auastellung . Peteraburger
Strohe Zst.

Z» de. Deutsch - » Friade », �laschest spricht Freit », . 7 Uhr. Im «». gersa - l de,
Berliner R- thn - se , s « . Nurt Kille « «ber „ • « » , « » lt » , . « » dt »
» « l » '

Ganz wie bei uns

Der gute alt « Ben Akiba , der , wenn er nicht ohnehin schon gö »

storben wäre , längst totzitiert sein müßte , soll bekanntlich gesagt
haben , daß alles schon dagewesen ist . Die Gelehrten streiten , ob er

tatsächlich diesen geistreichen Ausspruch getan hat oder ob es sich

nicht vielmehr nur um eine böswillige Erfindung des Dichters

Gutzkow handelt .
Wie dem auch fei , ich meinerseits behaupte , daß dieses brauchbare

Sprichwort viel zu eng gefaß ist . Naturlich ist alles schon da ,

gewesen , ja noch mehr : es ist noch da . llnd zwar aus einmal .

Wahrscheinlich gibt es irgendwelche drahtlose Gefüblstelegraphie ,

durch die es zustand « kommt .

Wir haben da Schieber , die Revolutionen , die Kriegsbegeiste -

rung und eine Masse anderer Moden nicht allein erlebt , auch in

faris tragen die Damen ähnliche Hüte , auch in London stibt es

chieber , und in Rußland soll es ebenfalls eine Revolution ge ,
geben haben .

Wir haben mit Gruseln von unserm Eroßmann gelesen , der so
viele Frauen geliebt und gemordet hat , und gleichzeitig ent ,
rüsten sich die Pariser über ihren Landru .

Die Zeitungen bringen jeit Monaten über diesen Helden und

seinen gepflegten Vollbart spaltenlang « Berichte , und da »

„ Journal " hat die Memoiren einer seiner 283 Geliebten ver -
öfsentlicht . Er soll elf Personen ermordet haben , und der Prozeh
ist ein « Theatervorstellung , zu der sogar ejne Prinzessin von
Griechenland erschienen ist .

Landru , Großmann , Paris . Berlin - - sind nicht alle Mensche »
Brüder ? H. E. K.

Lugendpflegewoche in Neukölln
Für die vom 12. bis IS . Dezember erstmalig veranstaltet «

Iugendvflegewoche hat das Bezirksjugendamt ein umfangreiches
Programm aufgestellt , in welchem die Behandlung aller im

Vordergrunde des Interesses stehenden Fragen neuzeitlicher
Jugendpflege durch erste Fackautoritäten vorgesehen ist . E »
werden u. a. sprechen : Prose " - - ' Wickenhagen vom Provinzial »
Ichulkollegium über „ Jugendpflege und Sport " Professor Kesten «
berg vom Ministerium für Kunst und Volksbildung über „ Iu -

gendpflege und Kunst " , ferner Landgerichtsdirektor Dr . Hell -
w i g über „ Einfluß der Schundliteratur auf die Kriminalität der

Jugendlichen " . Der Dezernent des Neuköllner Jugendamt « , Stadt »
rat Schneider , wirb gleichfalls in einem Sondervortrag über
die praktisch erprobten behördlichen Maßnahmen zur geistigen
und körperlichen Ertüchtigung der Jugend und oie dabei gemachte »
Erfahrungen berichten . Neben den genannten Vorträgen soll den

Teilnehmern Gelegenheit gebaten werden , dl « Fortschritte auf
dem Gebiet « der bildlichen Belebrung und bildenden Unter -

Haltung unserer Jugend durch Vorführungen und Aufführungen im
Städtischen Lichtspielhaus sowie in verschiedenen Aulen au »

eigener Anschauung kennenzulernen . Der Nachmittag des 15. De »

zember wird die Besucher in einer Festvorstollung im Deutsche »
Opernhaus , Charlottenburg , vereinen . Im übrigen wird das Be ,

zirksjugendamt für regelmäßige Führungen sowohl durih die Aus -

stellung als auch durch die stadtlschen Kinderpflege - und Jugend -
Keime Sorge , tragen .

Den Abschluß der Zugendpflegewoche bildet ein « Kund -

gebllng der Jugend gegen die Schundliteratur
auf dem Tempelhofer Felde , woselbst SO 000 Schundbücher
den Flammen ubergeben werden .

Karten , die zur Teilnahme an sämtlichen Veranstaltungen be -
rechtigen , werden zum Preis « von 50 M. ausgegeben . Inter -
essenten werden gebeten , diese Karten bis spätestens 5. Dezember
beim Bezirksjugendamt Neukölln , Rathaus , zu entnehmen . Bei
Einsendung des Betrages erfolgt umgehende Zusendung durch die

Post . Auswärtigen Teilnehmern kann bei rechtzeitiger Ai
r »- ! — ' - - - - -J' —- - - - -» - - - - -V-. _. .«er � " tm
Privatquartier zum Preise von durchschnittlich 1<
nachgewiesen werden .

nmeldung
M. pro Tag

Gedenket der Obdachlosen ?
Naßkaltes Wetter , rauhe Winde haben die sonnigen Herbst »

tage verscheucht , ein jeder geht trotz seiner wärmenden Kleidungs «
stücke schneller als sonst durch die Straßen — aber »ach de «
Städtischen Obdach an der Fröbelstraße wanken zermürbte .
zerlumpte Gestalten , jeder schützenden Hülle beraubt , viele bar «
küßig und warten dicht gedrängt am Eingang « darauf , daß da «
Tor zu ihrem Asyl sich auftut , täglich weit über 2000 Mensche »
. . . . und müssen im Morgengrauen des anderen Tages wieder
auf di « Strahe hinaus , nicht wissend , ob sich für sie eine mild »

Hand öffnen , ab von einem Mittagstisch ein köralicher Rest für
sie absallen wird . Ein Tag wie der andere : ruhelos , arbeitslos ,
obdachlos , frierend ! . . . Seht sie euch an . wie sie , in sich zu «
sammengekauert , dahinschleichen in endlos langem Zuge , und ihr
werdet denken , wie könnte man helfen ? Sucht nach w euren
Schränken , die ihr noch habt , ob nicht irgendwo vergessene Sache »
hängen , di « ihr selbst nicht mehr tragen könnt , nach denen sich aber
begehrlich Tausende von Händen ausstrecken , spendet sie den Ob -
dachlosen ! In wenigen Wochen tönen die Weihnachtsglocken .
helft den Aermsten der Armen , deckt auch ihnen den Weihnacht « -
lisch ! Die kleinste Gabe ist willkomiüen , jedes Stück ist ein Pflaster
auf eine Wunde , und der Wunden sind so vj�lel

Der Oberinspektor des Städtischen Obdachs , Berlin ROSZtz
Fröbefftraße 15. nimmt freundliche Spenden entgegen , auf vor »
herige Mitteilung werden sie auch abgeholt .

Wann ist die Feuerbestattung zulässig ?
Zur Behebung von Zweifeln und um dem Publikum bei

Stellung von Anträgen auf Erteilung der Erlaubnis zur Ein «

- - - - - -
—

. . . . .|
-

zu ersparen , weift der
indlichc Erklärung des

. . . - , . Feuerbestattung feiner
Leiche ( § 9 Ziffer 2 des Gesetzes betr . die Feuerbestattung vom
14. 9. 1911 ) nur rechtsgültig ist , wennfiederBerstorbene
bei Lebzeiten selbst vor einer Person , die zur Führung
eines öffentlichen Siegels berechtigt ist , abgegeben hat und von
dieser , als in ihrer Gegenwart abgegeben , beurkundet ist . Nickt
rechtsgültig sind dagegen eidesstattliche Versicherungen vo «
anderen Personen , daß der Verstorbene bei Lebzeiten ihnen gegen «
über den Wunsch der Feuerbestattung seiner Leiche geäußert hat .
auch wenn diese Versicherungen von einer zur Führung eines
öffentlichen Siegels berechtigten Person , als in ihrer Gegenwart
abgegeben , beurkundet sind .

Da » Retchsfchnlgefetz naht ! Di « Schulfragen sind zum Teil
schon in der Verfassung des deutschen Reiches geregelt . Es bödarj
aber noch eine » besonderen Gesetzes , welches die näheren Aus -

. führungsbestimmungen festlegt . Drefes Gesetz steht im Reichstag
vor der Beratung . Es droht , reaktlvnär zu werden . Eltern -
beirät «, nehmt überall Stellung hierzu und versucht mit alle »

Macht , das Schlimmste abzuwehren . Im 5. Verwaltungsbezirk
spricht am Mittwoch , den 20. November , abends 7 Uhr . Lehrer
Oskar Hübner in der Anla Petersburger Str . 4 vor den Eltern -
beträten der U. S . P. . S . P . D. und K. P . D. . über : „ Das kam -
mende ReichsschulgZeg " . Ersckeinen aller Elternbeiräte Lehret
und Interessenten ist Parteipflicht .

Die Auszahlung der Teuerungozufchllsse an Schwerkriegsbe -
schädigte und erwerbsunfähige Witwen pp . für Dezember 1021 ,
findet im Bezirk Treptow in der Zeit vom 80 , November bi «
3. Dezember 1921 statt .

Die Flirforgestckle für Kriegsbeschädigte und Kriegohlnter ,
bliebene des Bezirksamtes Prenzlaoer Berg hat für di « Kriegs .
Hinterbliebenen folgend « regelmäßige Sprechstunden eingerichtet :
Jeden Montag , Dienstag , Mittwoch uns Sonnabend von 9 —12

Uhr : Freitag nachmittag von 4 —�6 Uhr .
Voraussichtliche » Wetter für Berlin und Umgebung azn Mltt -

wach . Vielfach nebelig , sonst trocken und zeitweise hmter be «

größtenteils schwachen östlichen Winden , nachts und morgens
ziemlich starker Frost . Mittags Temperatur um Null .
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Meiallarbeiter zum tohniarif
Eiire von zirka 30lK1 Funktionären der dem Berliner MetallkavteN

angeschlossenen Organisationen besuchte Versammlung in der
Brauerei Friedrichshain , die Montag abends stattfand , beschäftigte
sich mit der Frage der Kündigung des Tarifoertrages . Z i s k a
als Referent führt aus . dah nach Abschluh der letzten Lohnrege -
lung , noch nicht abzusehn war , wie sich in nächster Zeit die wirt -
schaftlichen Verhältnisse gestalten würden . Kaum sei die Rege -
lung erfolgt , als eine neue sprunghafte Teuerungswelle einsetzte .
Die einzelnen Organisationen hätten sofort Vorschläge gemacht ,
Lohnerhöhungen in der Höhe von 5 bis 5,50 Mark pro Stunde
zu fardern . Da aber die Entwicklung gar nicht abzusehen sei ,
ist die Frage aufgetaucht , ob man sich auch ferner noch tariflich
binden wolle . Ziska macht aufmerksam , daß viele Gewerkschaften
vor dem Kriege bereits gut durchgebiloete Tarifverträge hatten .

für die Metallindustrie , insbesondere die Betriebe , die dem Ver -
jand Berliner Metallindusbrieller angeschlossen sind , war es nicht
möglich , da der V. B. M. I . darin eine Anerkennung der
gewerkschaftlichen Organisation sah , die die Unternehmerorgani -
sationen arundsätzNch ablehnten . Nach der Revolution mutzte
man diesen Standpunkt aufgeben . Es war durch den
kollektiven Arbeitsvertrag möglich . d: e Lohnoerhältnisse der M« ,
tallarbeiter einigermatzen zu stabilisieren und die Spannung zwi -
schen den einzelnen Berufsgruppen wesentlich zu verringern . Der
Arbeitsvertrag s- i das Mittel , die Arbeiter vor den großen Schä -
den einer niedergehenden Konjunktur zu schützen . Die Me -
tallarbeiter . ebenso auch die anderen Organisationen , ständen auf
dem Standpunkte , daß bei den jetzigen wirtschaftlichen Verhält - .
Nissen eine t a r i f l o se Zeit ein V e r h ä n g n i s sei . Der Tarif
bietet die Möglichkeit , auch außertarifliche llulaaen zu erreichen .

I . n der mm folgendem Diskussion erklärt Müller . Transport -
arbsitcrvevband . oatz die Zersplitterung der Arbeiterschaft
Schu - ld daran sei . daß die Unternehmer jetzt so frech sind . Wir
dürfen aber den Tarif nicht fallen lassen , besonders die unge -
lernten Arbeiter wären die Leidtragenden eines tariflosen
Znftandes . — Dannenberger , Metallarbeit « rvevband , spricht
sich ebenfalls f ü r den Tarifvertrag aus . Aber man müßt «
der Frage der gleitenden Lohnskala nähertreten . —
Fromke vom Transportarbeite rverband geißelt den beispiel -
losen Starrsinn der Metallindustriellen und betont die Not -
wendigkeit , auch den letztem Arbeiter der Gewerkschaft zuzuführen .
Redner sowie weitere Vertreter verschiedener Verbände stellen sich
ebenfalls auf den Boden des Tarifvertrages .

Ziska bespricht im Schlußwort noch einmal die Möglichkeiten
eines gemeinsamen Vorgehens zur Hebung der wirtschaftlichen
Lag « der Arbeiter . Di « Frag « dergleitendenLohnskala
sei sehr v o r s ich t i g zu behandeln , da sie automatisch alles selbst -
tätig regele . Das bedeute aber ein vollständiges Einschläfern der
Arbeiter . Ziska weift hin auf die Verhältnisse im Saargebiet .
Das Fazit der Versammlung sei . daß sich fast alle Kollegen aus
den Boden des Tansvcnrages stellen . Weiter macht Ziska den
Dorschlag , die Forderungen , die höher als 5,5g M. soien . der Ver -
handlungskommWon des Metallkartells zu übevweisen . dort
werde man dieselben berücksichtigen . Gegen vereinzelte Stimmen .
wird beschlossen , den Tarif zum 1. Januar 1922 zu erneuern .
Ebenfalls wird beschlossen , dem Metallkartell die Vorschläge der
einzelnen Organisationen zwecks Durchberatung urtd Auswertung
zu überweisen . i

Cor Eintritt in die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben ,
daß die im letzten Bericht genannten Former der Firma Härtung ,
Wiclefstraße . keine Eisen - , sondern Gipsformer sind . Fest -
gestellt wurde , daß dieselben politisch nicht organisiert sind .

Kommunistische Verbrehungen
Der Lerbandsgauleit « Görres vom Zentralverband der Hotel - ,

Restaurant - und Cafö - Angestellten sendet uns aus Wiesbaden
eine Zuschrift , in der er sich gegen die blödsinnigen Bemerkungen
der „ Roten Fahne " wendet , die in Nr . 5ZK von ihm berichtet ,
er hätte anläßlich des Streiks im Gastwirtsgewerbe Behaup -
tungen aufgestellt , die ihm ganz fern liegen und die eine nackt «
„ aZeldrcchury der Tatsachen " sind . Bei den gewaltigen Leistungen
an Verdächtigungen und lügnerischen Verdrehungen , die sich da »
benannte Blatt täglich leistet , erübrigt es sich, aus jede Lüge
einstig hen und diese zu berichtigen .

Vom ArbeitSmartt

Wie das Landesarbeitsamt Berlin über die Arbeitsmarktlag «
in der Zeit vom 20. bis 2S. Nooember mitteilt , ist die günstig «
Arbeitsmarktlag « für Groß - Berlin auch für die Derichtswoche zu
verzeichnen . Der rege Geschäftsverkehr sowie der Ausverkauf
aller Waren hält in unverminderter Form weiter an . Di « Nach -
frage nach Arbeitskräften war im Vergleich zur Vor -
woch « gesteigert . So waren z. B. am 12. 11. 73 129 Personen
gegenüber 70 309 am 19. 11 erwerbslos gemeldet . Bon den
70 309 Erwerbslosen entfallen 53 920 auf männlich « Arbeitnehmer ;
während der Rest 10 389 weibliche Personen sind . Auch für ältere

ungelernte Arbeitnehmer kann eine leicht « Besserung der Arbeits -

Marktlage festgestellt werden . Besonders wurden Arbeitskräfte für
Erd - und Bauarbeiten und auch in der Chemischen Industrie und

Lebensmittelbranche verlangt . Jugendliche Arbeitskräfte wer -

den nach wie vor rege angefordert , jedoch kann der Bedarf nur

zum Teil gedeckt werden . . . „ � n ,
Der Eingang von offenen Stellen für Techniker in der Industrie

und im Baufach war in der Berichtswoche gut . Die Zahl der

Arbeitfuckenden hat sich verringert . Die Arbeitsma ' lilage
für das Krankenpflege - , Massage - und Badeperfonal hat sich ver -

schlechtert .

Ein Prügelheld

Ein prügelnder Obermeister ist Herr Lochau von der Innung
der Konditoren . Wurde doch von ihm in Gemeinschaft mit seiner
Frau und seinem Sohne ein Küchenmädchen derartig verprügelt .
daß dabei bald der Ladentisch umkippte und die Schupo eingreifen
mußte . Das Benehmen des Herrn Lochau scheint auch auf seine
Gäste abzufärben . Ein Regierungsrat brachte es fertig , als das

Mädchen wegen der rohen Behandlung in Schreikrämpfe fiel , zu
sagen : . . Gießt der Kanaille einen Eimer Wasser über den Balg . "

Herr Lochau ist absolut Herrscher in seinem Betrieb . Beim En -

gagement muß sich das Personal verpflichten , daß es nicht der freien
gewerkschaftlichen Organisation beitritt . Dafür protegiert er desto
eifrigem den Eewerkoerein der Bäcker und Konditoren . Hat er doch

jetzt erklärt : „ Präsent erhält nur , wer dem Gewerkverein angehört . "
Ein Mann , der so wenig in die heutige Zeit paßt , ist der geeignete
Mann als „ Obermeister der Konditoreninnung /

Dieser Herr Lochau , eine edle Stütze des alten Regimes , nennt

sich auch heute noch stolz „ Königl Hoflieferant " und sieht sich nicht

veranlaßt , seine antiquierten Schilder verschwinden zu lassen . Daß
ein Regierungsrat einen solch rowdyhaften Kaschemmenton� an
den Tag legt , ist ein Beweis für das tiefe Niveau , wohin sen «
Kreise gelangt sind . Wir hoffen , diesen Regierungsrat noch
ermitteln zu können , um ihn einer weiteren Oeffentlichkeit vor -

zustellen .

Arbeitslofenversammlung de « Krankenpflegepersonal » . Mit den

Verhältnissen des arbeitslosen Pflegepersonals beschäftigte sich
eine autbesuchte Versammlung der Erwerbslosen des Berufes .
Ein Mitglied der Zentrale der gewerkschaftlichen Erwerbslosen -
Vertretung referierte über die Beschwerden aus den Kreisen der

arbeitsloien Pfleger . Wenn schon im allgemeinen die

Lag « der Arbeitslosen an sich als ungünstig zu bezeichnen ist ,
so trifft dies im besonderen für die im Pflegeberufe Tätigen zu.
Während es im Sommer nock, möglich ist , aushilfsweise bei

Urlaubsvertretungen usw . Veirläftigung zu erbalten , so ist dies
im Winter fast gar nicht möglick . Hinzu kommt , daß
in diesem Berufe häufig selbständige Existenzen
Nebenarbeiten verrichten . Ein Standesverein gibt
noch Listen an die Behörden usw . heraus , empfiehlt seine Mit -

glieder und benützt den städtischen Telephonapparat zur Ver -
mittlung von Nebenarbeit , eine Tatsache , die in der betreffenden
Versammlung Entrüstung hervorrief . Auf der anderen Seite be -
zahlt die Stadt Berlin an erwerbslose Pfleger monatelang
Erwerbslosenunterstützung . Die Betriebsräte der städtischen
Anstalten haben strikte darauf zu achten , daß nur Pflegepersonal
vom Nachweis der Stadt Berlin zur Einstellung gelangt .
Gewarnt wurde weiter , nicht den sogenannten Ausbildung » -
instituten auf den Leim zu gehen . Einmütigkeit herrschte darüber ,
daß nur durch eine starke gewerkschaftliche Organi -
s a t i o n alle Verschlechterungen , die geplant sind , und alle Aus -
wüchse im Berufe erfolgreich bekämpft werden können .

Musiker und Kino » . In einer von der Ortsverwaltung Berlin
W» Deutschen M u si k « r v « r b a nd « s einberufenen Der -
fammlung der Ensemble musiker , erstattet « Kollege Schiementz
Berich ! über die Lohnbewegung im Kinoaewerbe .
Di « Kinobesitzcr verhalten sich nach wi « vor ablehnend , den
mit dem Wirtschaftsbund deutscher Filmtheater abgeichlossenen

Tarifvertrag anzuerkennen , sroMm die Geschäfte glänzend gehen .
Wochenlöhn « von 300 — 350 M. sind immer noch die Regel . Gegen
die Einführung sozialer Bedingungen , wi « Sommerurlaub , Krank -

heitsparagraph usw . , sträuben sich die Mitglieder des Lichtbild -

Theaterbesitzer - Dereins mit allen Mitteln , und haben die Parole
ausgegeben , unter keinen Umständen mit dem Musiker -
verband zu verhandeln , um sich selbst ein gelbes Organisa tiönchen

zu züchten . Die Arbeiterschaft sollt « sich diese AobeiterfeinÄschaft
gelegentlich merken . Die Musiker beschlossen , nochmals den

Schlichtungsausschuh anzurufen , um auf diefan

Wege zum Tarifvertrag zu gelangen . Sollten die Arbeitgeber

sich auch dann wieder ablehnend verhalten und ihr « berühmte
Berschleppungstaktik oerfolgen , müßten wir versuchen , mit allen

gewertjchastlichen Mitteln zum Ziel « zu gelangen .

_ _ _

_
Sperre ! Wegen Tarifdifferenzen find folgende Kino - Theater

gesperrt : „ Kurfürst - Theater . Tempeloof . Dorsstr . 21 : „ Schwarzer
Adler " und „ Biktoria - Theater " , Frankfurter Allee . Außerdem die

Theater der Schauburg E. m. b. H. ( Rudolf kl Co. ) , . . Frankenburg " .
Frankfurter Str . 74 ; „ Saalburg , Schdneberg , Hauptstraße . —
Wir ersuchen die Arbeiter und Parteigenossen , diese Kino - Theater
zu meiden utzd bitten um tätige Mithilfe .

Der Schiedsspruch für die Hamburger Werste « . Der am 28. No -
vember . unter Vorsitz des Medizinalrates Kaufmann , gefällt «
Schiedsipruch für die Hamburger Seeschiffswersten , wurde bei der
Urabstimmung am Sonntag angenommen . Di « Arbeitgeber -
Organisationen haben den Schiedsspruch ebenfalls » nge -

n>>
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nommen . so daß die neuen Löhn « am t Dezember in Geltung

treten .

Drohende Wirtschaftslämpfe in Posen . Der polnische Eewerk -

schaftsverband der Bezirke Bromberg . Thorn und Gne sen

hat eine allgemine Lohnerhöhung von 50 Prozent für alle Ar -

beiterkategorien verlangt Die Arbeitgeber - Organisation lehnte

jegliche Lohnerhöhung a b. Die Einigungskommission , der die

Angelegenheit zur Prüfung unterbreitet wurde , bewilligte eine

Lohnerhöhung von 25 Prozent . Die Fabrikanten lehnten auch

diesen Borschlag ab . Der polnische Eewerkschaftsverband drohte

mit einem allgemeinen Streik . Die Unternehmer droh -

ten mit einer Gesamtaussperrung .

parieiveranffaltunqen
12. (Steglitz . Lmitwitz , SKtzletfette ) . fflnhrittsfsrtoi tat

Proletarischen tzeie . siund« »um « Dezember find bt » D- nnerst - g im K- nsu ».
Zllbrechtstrahe und Lichterfeldei Straße , und beim Gen. Fritsch , Fregestr . 3ge,

�19° Sm» »u »»gob «,irr ( Ponlow ) . Di - «r - o?«nsiibrer » om t. . s. . 7. . «. UN»
l ? DistriN Huben sofort die Alugblütter aus der Spedition abzuholen .

» Siitri » Zur Wcihniicht »be! - b?runp der Kinder arbeit - l - ier t ' enofien werde »
die ' kenofien . welch- zur Zeit arb «»- l », find, g«bet - n. ihre Adrefie gegen « « « -
weis an den Genossen «roll . Utrechter Str . Zt. bis »um Sonnabend , de » 10. De-
zember abzugeben . Eenolfinnen und Genossenl Persugt ihr über Spielzeug und

Cebrauchrgegenftänd «, lo liefert fie bei gross . Utrechter Str . 71 >5�. . .
I Distritt . Dir Abrechnung der Sammellisten zur Welhnachtsbescherung der
Inder - rb - it - loser Genossen bat bis zum Sonnabend , den 10. Dezember , bet

-nassen Kroll . Utrechter Str . 71 , «rs - lqen . . . . �
1« Distritt . Einlasslart - n zur proletariichen sieierstunde . am 4. D- ' ember fin »

bei dem Abtetlungstassierer und in der Fieiheit - �iliale , Pankstr . M ( Laden) ,

" Ä. « . Billett » zu den Broletorllchen Feierstunden im Echauspiethans zum
4. Dezember find bei Binner , Tres- lowlti . 30. zu baden

15. Diss-itt . Erwerbslos « Genossen, die für den Monat Dezembm hie JfttlbeU "
unentgeltlich haben wollen , melden sich bi » zum 30. d. 501. beim Genossen Gallas »

�B�eln>gt/ "mter»beirSt, de» »eltlichen Schulen R- nUlln «. ElternbeirSt «, gt-
wählte und nichtgewäblte . speziell weibliche und -rwerb- lfise . die gewillt - ra .
ehrenamtlich bei Iugendneranstaltunge » tätig zu lein , weiden gebeten , sich sofort
Im Ztnthaus . Zimmer 77«. zu melden .

Weihensee . Boronzeig «. Die Bildungstommllston . die Frauenarbelts . UN»

Kind- rschutzl - mmission, sowie «Niere Prol . Jugend oeranftalle « g- m- ,nsam am
Dienstag , de» 7ss. D- ,ember . abends 0 Uhr. in der G- meindeturnhall «. Bistoriu *
stratze eine grobe Weihnachtsi - i - r nur sür die Part - imitgli - der und deren
Kinder . Eintritt srel . Alle Kinder unter 14 Zähren find umgehend de » Gruppen -
fährern zu melde ».

Dienstag , 29. November

lä . Berwaltungsbezirk l «bt . «aumlchulenweg ) . Abend , 7 Uhr Funktionär -
fitzung bei Boges , Baumlchulenstratze .

Mittwoch . ZO. November

!•. Distritt ( veiuAbbrvnneu ) . 7 llhr Vorstandsfitzung bei Cihurzmam ». Etettl ««

Wttmersdorf . Echma?Ke»d«ri . Hale»fee . Abends 7*4 Uhr Sitzung der VildungO�
kommissto « lWeihnachtsfeier ) bei Kestenberg . Zoachim- �riedrich . Str . ZZ.

copeniä . Abends T6 Uhr allgemeine Funtlioiiäroersammlung bei Hacker, »ah »«
hosstr. 7. Alle Funktionäre miissrn «r ' ch- in -n!

S- andg ». 4. Gruppe . 7>h Uhr wichtige Besprechung bei Scholz, A- u- ndorf - r -
stratze 47.

Donnerstag , 1. Dezember
7. Verw- ltnngsbezirk , 4. Distritt ( «es «»») . Frau - np - rsamml - ng bei Miemer, .

Vülvwstr . 38. �
U. «- »»elt »ng«b- zi »l . Abends 8 Uhr wichtig « Sitzung der Kinderschuh . NN»

Frauenorbeitskommilsson bei Batei , Pnnlow , Mühlenstr . 17. Zeder Ort mutz
»«rtr «ten sein, desgleichen die kildungsk - mmiiüon . „ . _ . .

17. Distritt . Abends 7 Uhr r - riiandslitzung bei DreNe , Schrelnerstr . 1».
Abrechanng der Sammellisten zur ZiZeihnachtsbeichernng für die Kinder .

Weitzensee . Abends 0 Uhr Sitzung der Arb«! tsg - m- inschaft der ElternbeirZt «
' ' ' "tilhe ' mftratze . Bericht ' attung des Genosse »

>

f

im Konserenzzimmer . Schulhnus Zpilhelmftratz «. Bericht ' aitung des Gene e»
Heini Ober die persöntichea Verhandlungen mit dem Kultusministeilum betrels » �
»nserer weltlichen Schule .

Freitag , 2. Dezember
g. Distrikt . Abend , 7 Uhr outzerordentliche Abteilungsfitzung . t . Abteilung bei

Barleben . Burgsdorfstr . 13; 7. Abteilung bei Erdmaun , Schonwalder Str . 7».
Dte Delegierten zur Berbandsgencralpersammlung find hierzu eingeladen .

Vereinskalender
SozioNsttsch « B rot etori erIngen ». Gruppe Norde ». Dienstag in der Schul «

Wi- senstratz «, Ecke Grenzftrotze . Zusammenkunst . Freitag Mitgliederpersawi »-
lun , in der Schule Gotenburger Stratze .

Mittwoch , 30 . November
Deutsch er Irnnnpnrtnrtetter - «- , »«,, ». «- »«I », I. «ntzll »»rb - i, »» »od . lutsche »Abend » 7 Uhr Diolloersammtung Im Schultheitz , Halenbelde « St .

legitimiert . — Eeltion 7. Nolltotlcher , Spcditionsarbeiter usw. Abends bth Ut' -
vollversammluug bei Boeler , Äeberstr . l ?. lagesoronuug� Erlatzwabl der
Branchenleitung . — «ranch « 3» ( Glos und Keramil ) . Abends 0 Uhr Gruppenoer -
lammlung im Saal 10 des Eewerkschastshauses , Engeluser 74-77, Unser « Lohn«.
bewegung .

Zentraloerban » de« Angestellte ». Hotel - Anaestellt «. Abend , 74H Uhr Mit -
gliederoersammlung in der Neuen Philharmonie , Köpenick«« Str . 90- 27.

Donnerstag . 1. Dezember
«sA- «»n»- Angestellte der Feinmechanil und vpttl . Abends 7 Uhr findet i «

Lutsen - Saal der Haoerland » fieltsule , Berlin , Neue Frtcdrichstr . 3ä, «in « Ler-
" " - -- - Feinmechanil und Optil statt . Tageszord-srmmiuug sämllicher Angestellten der „

. . . . .. . . . .

.
nung : Welchen prozentualen Zuschlag sordern wir sür den Monat Dezember ?

Z- ntrclmtet - roerband Srotz - Berlin , Ortsgruppe Lichtenberg . Abend » 7 Uhr
I » der Knabenmtttelschule , Mcrltstrotze , Generalversammlung .

Deutscher Helzarteiter - Berband . Stellmacher der Znuungsbetrlebe . Abend ,
7 Uhr überaus wichtige Bersammlung aller in den Znnungobetrieden beschästigle »
Stellmacher im Nosenthaler Hos, Noseuthaler Etr . Il - t7 . Tagesardnungt Unser ,
Lohnbewegung .

Zut . Bund »er Krl «g«pser , NW. t . Abend » 7 Uhr Mitgliederversammlung IM
Moabiler kesellschaftshau » ( Tunnel ) . Wiclefstr . 74.

Freitag , 2. Dezember �
Deutscher «erkmeifter - Berd - u», B- t - ver . 15, Fachgruppe Papier . Nach »

» Uhe Generaloerlammlung im Schultheitz . Neu« Zakobür . 74-73.
Deutscher Werlmetster - Perband . Werlmeister der Hut. und Wützentrauch «,

Abend » 7 Uhr wichtig « Fachgruppen - Bersammlung im Schullh- itz , Brückenltr . üb-
Tagesordnung ; Tarisoertrag . Bollzählig «, Erscheinen notwendig . «

verantwortlich für Polilil und Feuilleton : Leo Lieblchütz . v«llin - Fri «>
»enou ; iür Kommunalpolittl . Lokale » »nd Gewerychallliches ; B. N » d » e < ,
Berlin ; für den Znleralenleil und geschösllich « Mitteilungen ; Ludwig
Komeriner . Charlotteubura . - verlngsgenossenichait �Fre. heie ' . G, >-

n. — Druck der Berlinrr Druckeret E. m. t . H. . Berti » C. »t . H. . Berlin .
Breit « Stratze 8- S

Kctttung l

Verband der Graphischen
Hilfsarb . u . Arbeiterinnen

Mittwoch , den 80 . November , nachm . 5 Uhr

Yersaminluno
der Budidnidi - FunktlonHre
in der „ Zatlberflöte " , Kommandanten -

siraße 72, Ecke Deulhstraße .

Tagesordnung :

Bericht von de « ( Verhandlungen
de » Tarifausschusses .

Die Wicktigkeit der TogeSordnung er -

fordert . da « Erscheinen allerPertraueneleute

Der Orievorstaud :
Otto Gloth .

Botenfrauen
sofort gesucht

Spedition Gliesche

Pankstratze KV ( Laden )

Gold ~

I Silber - 1
Platin - I

k«u( t I
Gotzkowsky

Straße 13 .

Der

kleine

Samariter
dient zur

Selbsthilfe
bei leichteren Lrank -

heuen und gibt

Brrhaai «s «illaismelli
bis zum Erscheinen de»
«rzie » d»t schweren

Krankheiten .

Mit Anhang
Anlettg lur Errichtung
einer £ • <>• » »thede

Preis 1�0 Mark

Zu beziehen durch

PstchlMdl . . Slnheil '
Bln . E7. Breiie Str . 0- 9
iow durch alle Spedi «
tiouen der . Frecheil -

« nnahme 4» all », Speditio »» » de »
lvertage . —Geschäftsstelle Deelt « E2

Breit « Stratze 0-4» Kleine Anzeigen
Da » nbtriOitHtawot * S. - SN , jede »
to fiter « Wort im Xert 1JH> SN netto
Stellengesuche : Aberschristsioort
tM . Ub . mtlUttVDari l . Xejt 1 . - 3U.

Verkäufe

Central » Leihhau » .
IScerslrake 71. Ecke Ka-
nonierstratze , täglicher
Derkous von dochelcgan -
ten «nziigcn . Cutaway ».
Smoking » und �rack-
anzögen von ! 5v Mark
an. Echlüpfcr . Raglan »
zu spottbilligen Preisen .
. Neine pombardware

�reuzsiichi » lOO . — I
Alo»kasuchse ' ?odel -
süchse ' Stlbersüchse ?
Skunk »! Opossum !
Herrenkrageu ! Uhren !
Goldwarer ? Anzüge !
Riesen - Weihnock tsver -
kauf zu erstaunlichen
Spottpreisen ! ( Keim
Dersatzware ) . Psond -
leihhaus Schönhauser
Allee ! 1» sRinpbahn -
Hochdohnbos Rordring

s�ahrt Vergütung ».
Keeuzsüchse . Alaska -

füchse, Ekunkskragen .
Muffen . Sämtliche Pelz «
arten . Halste herabge -
setzte, spottbillige Som »
merpreise . Keine Lom-
bardware . Leihheus
Roserthaler Tor , Linien -
stratze 703 4. Ecke Rosen -
thalrr Stratze .

Clnzstse » �ummi -
mäntel . Hosen . Emaway»,
i�ehrockanzüge . Ulster.
Paletot ». Raglan » stau-
nend billig . Frieden »-
stoffe. Keine Lombard -
wäre . Leihhau » Rosen -
thaler Tor . Linienstratze
20' s*20i, Ecke Rosenthaler
Stflfe

U- roufndis 6O0 — ,
selten schöne » Exemplar ,
autzerdem sibirischer
Adreuzsuch «6SS. —. Tiptop .
Tvrmstr . 28.

Anzlig »» Sdzlllpfer .
Ulster 150. —. Gummi¬
mäntel . elegante Damen -
mäntel 275 . —, Kreu»»
füchse 185. —usw. Riesen -
auswahl zu sadelhast
billigen Preisen in besten
Qualitäten . Keine Lom-
bardware . Lethhaus Bo?-
Hagener Str . 47» Lichten »

�oipumtonft ! Kreuz .
jLchse 90, — an. Rot -
füchse 70, - . Zobeifüchse .
Alaskaiüchse . sämtliche
Pelzwaren zu Schleuder -
preisen . Pelzvertricb
Kottduser Damm 2. neben
�andorf

v- elegenheit »KL»fe .
Gmr unv billige Büchel
jeder Art findet man
stet » in der Buchhandlung
. Freiheit� , Breite Str . 8- V

BettrvLsche bfMqft
nur Qualitätsware . Deck-
bettbezüge von 8' —,
Laken 5,5. —, In ! ett »140 . —
Dies « Woche 5"/« Aus -
steuerrabatt . Wäschestoffe .
Handtücher . Konkurrenz -
los billig . Koufgelegenheit
ausnutzen . Wäschefadrik
Gräsestr . neununddreitzig
sHaienbeide ) . Aelteste
Spezial - Fabrik . Fahrt .
Vergütung Geöffnrt 9 —7

Bilder » Kunstblätter .
Wandschmuck mit und
ohne Rahmen kaust man
' n der Buchhandlung
, Freiheit ' Brett , Str . kkg

BetttvLsche dillig !
Dicr billige Ultimotage
am 28. . 2V. , 20. Novdr. .
und 1. Dezdr. Oberbetten
88. —. 126. - . 155 . — au »
Hewdentuch . Renfotce
und Louifianatnch . Kissen
28. —, 25. —, 59. - . Bett¬
laken 55. —. Federdichte
Inlett » 155. - . Wäschestoffe
Handtücher » Tt ch ücher
enorm billiq . RirfigeAus -
wahU Beste Gelegenheit
zum Weihnachtseinkauf
vor wetterer Preisfteige .
rung . Berliner Bettwäsche -
iabrik , Ehavsseestr . acht.
untzachtzig /Haltestelle
Ltescnstr Grötzte Spe -
zietsadtik mn Detailver -
kauf . Geöffnet di » 7.

Spottbilliger SBeih -
nachtODerkMwfl « » ld -
»»aren «»egnee » Pot »-
dam erst?. 42. Silber -
laschen , Alpakkataschen .
Aipakkadosen . Brillan -
ten. Ring, . Kette », Man -
schettenknöpfe . Uhren.
Kollier », Obrringe . Vieles
andere spottbillig . Ge-
schäftsstunden : neun dt »
eins , drei bi » sechs.

Möbel

Sofa tun bau » Ehatse -
longue . Auflagenuttratzen ,
Potentmatratzev 150. —,
Walter , Stargorder Str .
ack zedn.

u- haisetonguo » lOO,- .
Ehatfelonguedecke 75. —.
Wetalldetten 160. —. Kin»
derdrahtbett . Meicke .
Auouststtatze 52». Ougd .

Rehfeld » BadstratzeZ4 .
Moderne Küchen, ' s Lack-
färbe , berrl . Derglasung .
675. - . Schlafzimmer Eiche.
weist und Nutzbau « mtit. .
2V50 Mark . Stube und
Küche. 14 Teile . 2800 M.
Seltene Gelegenkeit� KL«»
fe . auchgedroucht . Versand
nach outzerdald . Hau »-
nuwmer achten .

ALthe « , moderne , mit
u. ohne Anrichte , lackten .
lassen , rod . enorm prei »w.
Riesenauswahl . Küchen -
müdeliadrik Himmel .
Lothringer Stratze 22
/Schönhauser Tori .

Einrichtungen
äatzerst dillige Schlaf -
zimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer . Küchen.
Sofa ». Ruhebetten . Ein -
zelmvbel . K- rkau . Pe -
tersdurger Stratze 41.
�ahlvnqserleichterung .

nnd billig
Speise - . Herren - Schlaf¬
zimmer , Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise .
graste Auswahl , Wind -
Horst. Möbeltischlerei .
Brunnenstr . 162
sWSdel - t ?echner . Brun -
nenstratze 7» liefert gegen
bequeme An- und Ad«
zahlung Schlaf - . Speise - .
Herrenzimm . , Küchen usw.
" Kleider schrSm k e»Ber -
tikow » englische Ben -
stellen , Soso ». Auszich «
t fche. Stühle . Sofa -
umbaue . Büfett «. Schreib «
tische, Bücherschränke .
ganze Schlafzimmer ,
Wohnzimmer . Küchen
autzergewöhnlich billig .
Möbeibau » Kamerling ,
Kastantenallee 56 ( Ecke
Weinoergoweg ) .

Fahrräder

Herrenrad » Damen -
?ad kauft Streese . Grüne ?
Wen 18.

Damenräder kauf!
Kraus . Graste Frankfurter
Stratze 52

Kaufgesuche

Schellack » Lam. Ftrm »
usw. sucht Farbenhaus
NeueKönigstr . 87. König -
stadt 2081.

Silbeeschn » - lze Ehrl -
ftionat , Kdpenieder -
Stratze 20 a ( gegenüber
MontcnffelstratzO , kauft
Zahngedisse . Platinab -
salle , Schmu fachen,
OneEfilder . Glüdstrumpf »
a chc sämtliche Metalle ,

Lei » nnd Schellack
jeden Posten , auch pfund -
weise ,oM' e Säcke , neu
und geb aucht . Jute » und
Papiergewebe . kaust
E. Thau . Elsasser Str . 2v.
Mäbelladrn N 2847 und
W. rlefstr . 28. ». I ( Mbt.
2952».

Schellack » Lei » ka «#
böchstzadlend Krüger . El�
sobeehstrai ' r 17

Werkzeuge
». Maschinen

Epsta - lll »r «>, >>»yl . „
öpiiall -plirer . Letimirs -
letuea tzaust Stra «-
pe�aee eiratze 44. ,

« »gellanee iW]
Fudrrudqeschäfi EcUss- '
banfti Allee 163. HU —
buist 461. �

Ivel » lOion «ui l'
Wrrlioche . PieedlÄ - ' ss "
Wäside . E- Nbl - che « »VT
lRü- t >t >auis ' ,ch ' >.
Danz,geeSir . V9, boj, ?,, ) ,
tan bei Vrenilave . A«

i velWldeves3
Ui . uerTOä ch- t

' ' 2
tlftt «Dr. , Aeichend- r «
Sleatze 7. _ _�

Ii

Kücher - und Bilderaussiettung der Freiheit - Buchhandlung / Breite S < r . S - 9 di « a llhr abends
nntagen ges chlossew
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